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Zum 25jährigen Jubiläum des Esperanto. 


Wenn diese Zeilen vor die Augen der Leser 
kommen, dann ist der grosse Tag schon vorüber, 
an dem unsere Sprache vor 25 Jahren das Licht 
der Oeffentlichkeit erblickt hat, und den wir als den 
Geburtstag des Esperanto betrachten. Am 2. Juni 
(21. Mai nach altem Stil) 1887 erschien, nachdem 
unser Meister Dr.L.L.Zamenhof in mehr als zwölf- 
jähriger stiller und mühevoller Arbeit sein grosses 
Werk vollendet hatte, das erste Lehrbuch der 
„Lingvo Internacia“, wie sie Dr. Zamenhof zuerst 
nannte. Er hatte nicht einmal einen Verleger 
für die Broschüre finden können, sondern musste 
sie selbst herausgeben, obgleich er nicht gerade 
mit Glücksgütern gesegnet war. Mit unsäglichen 
Schwierigkeiten kämpfend, aber trotzdem den 
Mut und den Glauben an seine Sache nicht ver- 
lierend, arbeitete Dr. Zamenhof an der Verbreitung 
der Sprache. Zuerst begegnete er überall grossem 
Misstrauen, da das seinerzeit im Niedergang 
befindliche „Volapuk“ eine grosse Enttäuschung 
verursacht und die Idee einer internationalen Hilfs- 
sprache auf Jahre hinaus in Misskredit gebracht 


hatte. Doch das Gute bricht sich immer Bahn. 
So war es auch mit Esperanto, und erst ver- 
einzelt, bald aber mehr und mehr schlossen sich 


der neuen Sprache eifrige Freunde an und be- 
gannen für sie eine lebhafte Propaganda zu 
entfalten, die nach und nach von immer grösseren 
Erfolgen gekrönt war. Besonders in Deutsch- 


land, das den Ruhm für sich in Anspruch 
nehmen kann, in Nürnberg das erste esperan- 


tistische Zentrum besessen zu haben, wo auch 
die erste Esperanto-Zeitschrift „La Esperantisto“ 
erschienen ist, waren es zwei Manner, die sich 
um die Esperantosache unsterbliche Verdienste 
erworben haben: Leopold Einstein in ans 
und W. H. Trompeter in Schalke i. Westf. 
Dr. Zamenhof sagte von diesen beiden. hervor- 
ragenden Pionieren, dass ihnen in der Geschichte 
des Esperanto auf immer eine der wichtigsten 
Seiten niemals herausgerissen und 
niemals ausgestrichen werden könne. 

Aber der Fortschritt der Esperantobewegung 
ging durchaus nicht immer glatt vonstatten. Der 
Weg, den Esperanto auf seinem Siegeslaufe durch 
die Welt zu machen hatte, war rauh und dornen- 
voll und reich an Abgründen, und mehr als einmal 
war es nahe daran, in einen dieser Abgründe zu 
und damit wieder von der Bildfläche zu 
verschwinden. Dank seiner inneren Kraft konnte 


gehöre, die 


fallen 
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es jedoch bis jetzt immer noch allen ihm drohenden 
Gefahren trotzen und unbekümmert um alle An- 
feindungen seinen Weg verfolgen. Ja selbst durch 
die eigenen Anhänger ist Esperanto mehr als 
einmal in bedenkliche Lagen gekommen, aber 
auch hier hat die nie versagende Kraft der 
Esperanto-Idee den Sieg davongetragen; immer 
von neuem hat sich Esperanto stärker als die 
Esperantisten bewiesen. Und so wird es auch 
ferner bleiben. 


Wir wollen hier nicht in ausführlicher Weise 
auf die Geschichte des Esperanto in den ersten 
25 Jahren seines Bestehens eingehen, sondern 
werden das in der am 20. d. Mts. erscheinenden 
Ausgabe B tun, für die uns unser hochgeschätzter 
Mitarbeiter Professor Christaller einen aus- 
gezeichneten Artikel geschrieben hat. In grossen 
Zügen schildert der Verfasser in diesem interessanten 
Rückblick die grossartige Entwicklung der Esper- 
antobewegung im ersten Vierteljahrhundert ihres 
Bestehens.*) 


Allerorten, wo Esperantisten oder Freunde 
unserer Sache wohnen, wird in diesen Tagen das 
Jubiläum unserer Sprache in gebührender Weise 


gefeiert werden. Ueberall haben sich die Esperanto- | 


Gruppen und -Vereine zu diesem Feste gerüstet, 
das in aller Welt eine machtvolle Kundgebung 
für unsere grosse Sache sein wird. Jedoch die 
offizielle Jubiläumsfeier wird erst auf dem Krakauer 
Kongress stattfinden. Dort, wo Völker aller 
Zungen zusammenströmen, um sich unter dem 
gemeinsamen Banner des Esperanto zu vereinen, 
wird dieses Fest eine besondere Bedeutung er- 
halten, und es wird ein neues Glied in der Kette 
der Triumphe werden, die unsere Sprache im 
Laufe der Zeit schon errungen hat. Mögen die 
Teilnehmer des Kongresses von wahrem Esperan- 
tismus durchdrungen sein, und mögen sie an- 


lässlich des Jubiläums von neuem das Gelübde | 


unverbrüchlicher Treue zum Esperanto ablegen. 
Wenn dieser gemeinsame Gedanke alle Anhänger 
unserer Sache beherrscht, dann müssen alle klein- 


lichen Differenzen und alle Reibereien und Meinungs- | 


ihm die Waffen strecken. 
über menschlicher Schwäche und Eitelkeit 


verschiedenheiten vor 


Hoch 


wird der grüne Hoffnungsstern leuchten und die | 


zu ihm Aufblickenden mit neuem Mut zu weiterem 
erfolgreichen Kampfe um den endgültigen Sieg 
unserer Sprache erfüllen. 

Aber ganz besonders müssen wir des Mannes 
gedenken, der uns unser Esperanto gegeben und 
es durch seine hochherzige Gesinnung und seine 
Anspruchslosigkeit vom ersten Augenblick an zum 
Eigentum der gesamten Menschheit gemacht hat. 
UnserMeisterDr.Zamenhof hat aufallemateriellen 

*) Wer nicht auf Ausgabe B abonniert ist, kann 
das Heft 6B gegen Einsendung von 30 Pf. in Brief- 
marken von unserem Verlag beziehen. 


Vorteile, die ihm sein Werk hätte bringen können, 
verzichtet. Sein höchster Lohn ist es zu sehen, 
wie die von ihm gegründete Gemeinde beständig 
wächst und sich in steigendem Masse des von 
ihm geschaffenen Werkes bedient. Tausende von 
Glückwünschen aus allen Weltteilen werden ihm 
am Jubiläumstage seines Lebenswerkes zugeflogen 
sein und ihm den Dank seiner grossen Gemeinde 
dargebracht haben. Möge es ihm nun vergönnt 
sein, noch viele Jahre hindurch die mächtig auf- 
strebende Esperantobewegung in seiner Zurück- 
gezogenheit mit freudigem Auge verfolgen zu 
können, und möge er noch in geistiger und 
körperlicher Frische Zeuge des goldenen Jubiläums 
seiner Schöpfung sein, die dann vielleicht schon 
offizielle Anerkennung gefunden hat. Das sind 
die aufrichtigen Wünsche, die wir unserem hoch- 
verehrten Meister zum silbernen Jubiläum seines 
Werkes darbringen. Seiner Anhängerschar aber 
rufen wir zu: Grosses ist erreicht worden, noch 
Grösseres steht uns bevor! Macht nicht halt auf 
der ersten Etappe des grossen Siegeszuges unserer 
Sache, sondern kämpft weiter um sie mit Energie 
und Hingebung, damit der Wunsch unseres Meisters, 
der auch unser aller Wunsch ist, bald in Erfüllung 
gehe. Begeistert von diesem Bestreben wird jeder 
Esperantist und jeder Förderer der Esperanto- 
bewegung mit uns einstimmen in den Kampfruf: 
Kuraĝe antaŭen ĝis la venko! Vivu nia 
kara Majstro kaj lia genia verko! 
Germana Esperantisto. 


La demando pri internacia organizo“). 


II. Cu ni bezonas internacian organizon? 


Al tiuj esperantistoj, kiuj atente observas la 
movadon de la Esperanta afero, ĉi tiu demando 
ŝajnas absolute klara, kaj tute kompreneble ili 
jese respondas ĝin. Tamen ekzistas multaj per- 
sonoj inter nia anaro, kiuj pro diversaj kaŭzoj — 
plej ofte pro nesperteco pri propagandaj kaj 
organizaj demandoj — neas la bezonon de kiu 
ajn organizado en Esperantujo. Mi volas provi, 
refuti ilian kontraŭorganizecon per la sekvantaj 
linioj. 

Kiu el ni dubus pri la neceseco de la steno- 
grafia arto, kaj kiu kuraĝus aserti, ke ĝi entute 
ne estas bezona kaj ne utila? Certe neniu. Ni 
ĉiuj scias, ke hodiaŭ la stenografio estas necesega 
helpilo en preskaŭ ĉiuj fakoj de homaj inter- 
rilatoj. Sen ĝi, multaj aferoj tute ne estus efektiv- 
igeblaj, kaj ni eĉ ne plu povus imagi, kion ni 
farus sen ĝi. Sed kvankam la tuta mondo estas 
konvinkita pri la nepra bezoneco de la steno- 
grafia arto, kaj kvankam preskaŭ la tuta mondo 
ĝin uzas, tiel ke ne ŝajnas necese disvastigi la 


~~ Vidu G. E. 4A, p. 50. 
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scion de stenografio, tamen ekzistas preskaü en 
ĉiu kulturita lando specialaj societoj kaj organ- 
izaĵoj, kiuj havas la celon, propagandi la steno- 
grafion kaj disvastigi la scion kaj praktikan uz- 
adon de ĝi inter kiel eble plej multaj profesianoj. 
Oni ne diru, ke la propagandaj societoj de steno- 
grafio nur ekzistas pro tio, ke preskaŭ ĉiu nacio 
havas diversajn stenografiajn sistemojn, kiuj inter- 
batalas pro la plej grandaj sukcesoj kaj fina 
superregeco. Tio nur estas ĝusta laŭ certa rilato. 
Eĉ se ĉiu nacio nur havus unu stenografian 
sistemon, la propagando estus tamen necesa, ĉar 
ĝi ankoraŭ havas alian gravan taskon, t. e. celi 
la ŝtatan oficialigon de la stenografio. 

Ankoraŭ pli evidente montriĝas la valoro de 
organizado ĉe aliaj movadoj, kiuj ne estas tiel 
dependaj de diversnacia uzo kiel la stenografio. 
Ekzemple Pacifismo, Bontemplanismo kaj Vegetar- 
ismo. Ne sufiĉas, ke bontemplano diras: mi kon- 
damnas la alkoholon, mi absolute detenas min de | 
ĝi; la saman opinion havas multaj amikoj, kaj ili 
agas same kiel mi. Per nia sintenado ni montras 
al la mondo, ke oni povas bone vivi sen la al- 
kohola veneno; tio tute sufiĉas por konvinki niajn 
kunvivantojn pri la praveco de nia ideo kaj por 
aligi al nia movado multege da adeptoj. — Kia 
eraro tio estus! Tiel facile la homoj ne estas 
konvinkeblaj pri io nova, kio renversas la ĝis- 
nunan kutimon, ĉar ili ĝuste nur estas homoj kun 
homaj malfortoj, el kiuj la antaŭjuĝo estas unu 
el la plej grandaj. “Kontraŭe, por disvastigi 
grandan ideon, kiel la Bontemplanismon, pro- 
paganda organizado estas nepre necesa, kaj ju 
pli internacia ĝi estas, des pli bone por la pro- 
greso de la ideo. Tion la bontemplanoj bone 
ekkonis, kaj pro tio ili ankaŭ posedas bone funkci- 
antan organizaĵon internacian. La sama afero 
estas ĉe ĉiuj aliaj tutmondaj movadoj; neniu el 
ili progresas, kiu limigas sian agadon je nura 
apliko de la koncerna ideo. 

El la antaŭaj ekzemploj sekvas, ke nepra 
kondiĉo por bona progreso de grava ideo estas 
laŭcela kaj kiel eble plej vasta propagando kun 
specialaj taskoj. Ankaŭ nia Esperanta afero be- 
zonas tian propagandon, eble ankoraŭ pli ol iu 
alia movado. Tute ne sufiĉas, ke ni esperantistoj 
nur uzas nian lingvon en niaj interrilatoj. Se nur 
tio estus farita de post la ekzistado de Esper- 
anto, nia afero hodiaŭ estus nur neatentata mal- 
gravaĵo kun malmulte da anoj. Nur la konstanta 
kaj senlaca propagando, kiu tuj komenciĝis post 
la eliro de la Zamenhof'a verko en la publikon, 
alportis kaj ankoraŭ alportas al nia movado la 
grandajn sukcesojn, pri kiuj ni estas fieraj. Sed 
ankoraŭ pli grandaj estus niaj sukcesoj, se nia 
propagando estus pli internacie organizita, almenaŭ 
rilate al la ĝeneralaj kaj komunaj demandoj. Nia 
Majstro tion bone antaŭvidis, kaj pro tio li, kiel | 
mi jam diris en la unua ĉapitro de tiu ĉi artikolo, |! 
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de longa tempo jam klopodis pri kreo de inter- 
nacia organizo. 

Kelkaj nun eble diras, ke ni en diversaj 
landoj jam havas naciajn organizaĵojn, kiuj tute 
sufiĉas por la propagando de Esperanto. Certe 
la naciaj asocioj bonege taŭgas kaj estas necesaj, 
por disporti la ideon de Esperanto inter siaj 
samlandanoj. Sed ili ĉiuj laboras ĝis nun laŭ 
propra plano, kaj ne ekzistas inter ili la inter- 
konsento, kiu estas necesa por tutmonda disvast- 
igo de nia afero. Pro tio ili ne sufiĉas por inter- 
nacia propagando. Ankaŭ U. E. A., kiu ja estas 
internacia organizaĵo, ne povas plenumi, kiel ni 
vidos en la sekvanta ĉapitro, la taskojn de inter- 
nacia propagando. Tian agadon eĉ kontraŭstaras 
la regularo de U. E. A. Sed pri tio poste. 

El la taskoj, kiujn propaganda organizaĵo 
devas plenumi, mi volas citi nur la plej gravajn. 
Unue ĝi devas prepari la materialon por la mo- 
mento, kiam la registaroj serioze sin ekokupos 
pri la oficiala enkonduko de Esperanto. Gis tiu 
momento ĝi devas, en la nomo de la tutmonda 
esperantistaro, ĉiam denove atentigi la registar- 
ojn pri la neceseco kaj utilo de Esperanto. Plue 
ĝi devas oficiale reprezenti la esperantistaron ĉe 
gravaj ekspozicioj, fakaj kongresoj kaj similaj 
aranĝoj, kie estas bona okazo por propagandi 
nian lingvon. Tre grava tasko ankaŭ estas, sub- 
teni niajn oficialajn instituciojn, kiel ekzemple la 
Lingvan Komitaton, la Akademion, la Centran 
Oficejon ktp. Per sia Centra Oficejo ĝi plue 
devas zorgi pri fidinda statistiko de nia movado, 
devas kolekti ĉiun materialon, librojn, gazetojn 
ktp., kiuj koncernas aŭ rilatas la Esperantan aferon. 
Tio estas nepre necesa, ne nur por faciligi 
la unue cititan taskon, sed ankaŭ por laŭbezone 
havigi al la esperantistaro informojn pri la stato 
de la movado. La lasta tasko estas helpo, kies 
mankon oni ĝis nun tre forte sentis. 

Tio sufiĉu por pruvi la bezonecon de inter- 
nacia organizo. Pri la interna aranĝo de tia 
organizaĵo mi ĉi tie ne volas paroli, ĉar tio tro 
Krome ja la komisio, 
elektita en Antwerpen, verŝajne antaŭmetos kon- 
cernan planon al la Oka Kongreso. Do ni trans- 
iru al la lasta, plej grava punkto, t. e. esplori, 
ĉu tiu internacia organizaĵo devas esti memstara 
propaganda institucio, aŭ ĉu ĝi povas esti aligata 
al U. E. A, kion proponas S-ro Hodler en sia 


| broŝuro „Kiel nin organizi?“ 


II. Ĉu „por“ aŭ „per“ Esperanto ? 


Por bone kompreni ĉi tiun demandon, ni 
unue devas kompari la celojn de ambaŭspecaj 


organizaĵoj. 

Unue la „poresperanta“, kies ĉefajn celojn 
mi jam citis en la antaŭa ĉapitro. Gi devas 
eksteren reprezenti la esperantistaron. La per- 
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sonoj aŭ grupoj, kiuj aliĝas al ĝi, faras tion kun 
la intenco, progresigi kaj disvastigi Esperanton. 
Ili pagas sian kotizon por la propaganda organ- 
izaĵo, ne atendante profiton de ĝi. Do tiu ĉi 
organizaĵo konsistas el pli-malpli idealistaj anoj, 
kiuj vidas antaŭ si nur unu celon: alkonduki 
Esperanton al la oficiala akcepto de la registaroj. 
Se tiu celo estos atingita, la poresperanta organ- 
izaĵo estos plenuminta sian taskon, kaj tiam ĝi 
povos malaperi, same kiel la stenografaj organ- 
izaĵoj, pri kiuj mi antaŭe parolis. 

Alie la „peresperanta“ organizaĵo, kiun re- 
prezentas U. E. A. Tiu ĉi asocio estas fondita 
kun la ĉefa celo, praktike uzi la lingvon Esper- 
anto por „plifaciligi la ĉiuspecajn moralajn kaj 
materialajn rilatojn inter la homoj, sen diferenco 
pri nacieco, raso aŭ lingvo“. ($ 1, le de la 
statuto de U. E.A.) Ci tiuj malmultaj vortoj 
montras al ni la direkton, laŭ kiu U. E. A. devas 
labori. Pri propagando en kiu ajn formo la 
statuto nenion diras. La anoj de la asocio pagas 
sian kotizon por havi profiton, t. e. por uzi la 
diversajn servojn de U. E. A. Do ili havas — 
por tiel diri — pli-malpli materiajn interesojn. 
U. E. A. ne estos superflua, kiam nia lingvo estos 
oficiale akceptita; kontraŭe, tiam la asocio povos 
disvolvi siajn plenajn fortojn. Tiam ĝi, kiel aplika 
asocio, estos nepre bezona por la multaj inter- 
rilatoj, kiuj ekestos per la oficialigo de Esperanto. 

El tio sekvas, ke la celoj de por- kaj per- 
esperanta organizaĵoj estas entute tre malsamaj, 
kaj tial ne estas eble kunigi ambaŭ, se oni ne volas 
krei malordon kaj malfacilaĵojn. La du asocioj devas 
labori ĉiu sur sia speciala kampo, tamen ili 
povas kaj devas havi amikajn interrilatojn. Tiuj ĉi 
konsistas en tio, ke la poresperanta asocio per 
sia laboro helpas varbi anojn por la alia, dum la 
peresperanta asocio apogas la alian per la publika 


pruvo de la praktika uzebleco de Esperanto. Se | 


la esperantistaro sur tiu ĉi bazo venus al bona 
interkonsento, kaj se la proponita internacia or- 
ganizo de propaganda asocio apud U. E. A. 
efektiviĝus, tio estus plej kontentiga solvo de la 
demando. 

La kontraŭuloj de tiu ĉi ideo asertas, ke la 
ekzistado de du internaciaj organizaĵoj ne estas 
oportuna pro tio, ke la esperantistoj tiuokaze 
devus pagi duoblan kaj entute tro altan kotizon. 
Plue, la administrado de memstara propaganda 
asocio estus tro kara, laŭ la ĝisnunaj spertoj, 
faritaj ĉe nia Centra Oficejo en Paris. Nu, 
kvankam mi devas konsenti, ke la nunaj elspezoj 
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de C. O., kiuj plej grandparte estas kovritaj per | 


laŭdinda oferemo de Generalo Sebert, efektive 
estas multe tro altaj, mi tamen kredas, ke per zorga 
pripensado de la afero ni trovos eblecon, aranĝi 
la oficialan oficejon tiel, ke ĝi ne necesigos ekst 
ordinare erandan kotizon. Oni povas ŝpari ĉe 
la oficiala oficejo laŭ multaj rilatoj. Kie estas 


er: 
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volo, tie estas vojo. Se la propaganda asocio 
estos starigita, ĝi ankaŭ trovos la vojon, por 
ke la kostoj por administrado restu inter la 
limoj de la disponeblaj enspezoj. Por tio zorgos 
la reprezentantaro, elektita de la esperantistoj 
ĉiulandaj. Do, ĉe racia administrado de la 
propaganda asocio, la kotizoj por ĝi ne estus 
tro altaj. 

Pro la jam priparolitaj, tute malsamaj celoj 
de la por- kaj peresperanta organizaĵoj mi ne 
komprenas, kial S-ro Hodler vidas konkuron al 
U. E. A. en la starigo de aparta propaganda 
asocio, kaj kial li tiel forte agitas por la aliĝo 
de la propaganda organizaĵo al U. E. A. Mi 
miras pri tio tiom pli, ke laŭ la propono de 
S-ro Hodler la „kompletigata U. E. A. ne mem 
sin senpere okupos pri propagando kaj instruado 
de la lingvo, kiujn ĝi konsideras kiel pli speciale 
naciajn aferojn ...“ Sed jam en la sekvanta 
paragrafo li diras: 


„La internacia organizaĵo, t.e. U. E. A. komplet- 
igata, sin limigos al la prizorgo de internacia pro- 
pagando en la okazoj limigitaj, kiam kunagado estas 
necesa, al la aranĝo de kongresoj, subteno de 
lingvaj institucioj, bibliografiaj kaj statistikaj servoj, 
interrilatado de naciaj societoj por demandoj de 
komuna intereso.“ 

Do en la dua paragrafo S-ro Hodler kontraŭ- 
diras la ideon de la unua kaj samtempe montras 
la efektivajn taskojn de propaganda organizaĵo. 

Entute la propono de la direktoro de U. E. A. 
nur ŝajnas naskita de la timo, ke la starigota 
memstara propaganda asocio malhelpos la pro- 
greson de U. E. A., kaj de la ideo, organizi la 
tutmondan esperantistaron sub la aŭtokrata reĝimo 
de U. E. A. 

La unua punkto estas tute senmotiva. Mi 
jam diris, ke la propaganda asocio povas nur 
helpi la aplikan, al kiu ja apartenas la estonteco. 
Anstataŭ malhelpi, la propaganda organizaĵo certe 
rapidigos la progreson de U. E. A. 

Pri la dua punkto multaj samideanoj certe 
ne konsentas. Multaj ne volas esti inter la „sole 


| agantaj esperantistoj“ (laŭ S-ro Hodler), ĉar ili 


ne bezonas la servojn de U. E. A. lli pli ŝatas 
uzi sian monon kaj forton por la nura disvastigo 
de Esperanto. Ili bone komprenas, ke, en la 
nuna tempo, la propagando por Esperanto an- 
koraŭ estas la ĉefa afero. Nur se ni havas 
grandan esperantistaron, la aplikaj societoj, kiuj 
ĝenerale ne okupiĝas pri propagando, povas 
sukcesi. Tion konsideru la peresperantanoj, kaj 
ili ne forgesu, ke la poresperantanoj ĝis nun plej 
multe zorgis pri la bona progreso de U. E. / 

Precipe pri Germanujo mi scias, ke nia Asocio 
kaj ties lokaj grupoj, kaj ne laste ankaŭ Ger- 
mana Esperantisto, ĉiam apogis Esperantion. Sed 
tio povas ĉesi, se S-ro Hodler kaj aliaj tro fer- 
voraj Esperantianoj daŭrigas sian strangan, olte 
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preskaŭ fanatikan agitadon kontraŭ la ideo de 
propaganda organizaĵo internacia. Tian organizaĵon 
ni unuavice bezonas por la nuna tempo, malpli 
urĝe la aplikan asocion. Mi scias, ke multaj pro- 
testos kontraŭ tiu ĉi mia opinio, sed aliflanke mi 
estas certa, ke ankaŭ multaj samideanoj, kiuj ne 
iras tra Esperantujo kun fermitaj okuloj, ĝin 
aprobos. Mi tute ne volas fordisputi la utilon, 
kiun U. E. A. jam havas por ni, kaj mi ankaŭ ne 
volas malgrandigi la bonegajn sukcesojn, kiujn ĝi 
jam atingis, dank' al la lerta kondukado de sia 
talenta direktoro; tamen mi kredas, ke la servoj, 
kiujn U. E. A. faras al siaj membroj (ne al aliaj 
esperantistoj!) per siaj reprezentantoj, en okazo 
de bezono ankaŭ estas fareblaj eĉ de la pro- 
paganda asocio kaj ties naciaj federacioj. Por 
mi estas lute egale, ĉu mi de delegito de U. E. A. 
au de prezidanto de iu nacia grupo — ne ricevas 
respondon al mia informpeto. 

Se S-ro Hodler kaj siaj amikoj nepre insistas 
pri sia ideo kaj plue agitas, en kelkafoje ne nobla 
maniero“) kontraŭ la propaganda organizo, tiam 
la komprenemaj el la Esperantianoj memoru la 
prudentan eldiron, kiun la prezidanto de U. E. A., 
S-ro Mudie, faris en Antwerpen rilate al la de- 
mando pri propaganda organizo internacia: „Mi 
estas sufiĉe bona regnano, por akcepti la 
deziron de la plimulto!“ La plimulto de la 
esperantistaro, reprezentita en la Sepa Kongreso, 
deziris la starigon de aparta propaganda organ- 
izaĵo. Tio estas fakto nefordisputebla, malgraŭ 
la fortaj klopodoj de kelkaj peresperantanoj. Do 
la esperantistaro respektu la deziresprimon de la 
Sepa Kongreso kaj agu laŭ tio, trankvile kaj 
senpasie pritraktante la demandon, kiam ĝi estos 
antaŭmetita al venonta kongreso. 


rie * 
* 

Gustatempe mi ricevis la lastan numeron de 
„Esperanto“ (20.V.), en kiu mi trovis artikolon 
„Ni ne fanfaronu“ de S-ro Th. Rousseau, vic- 
prezidanto de U. E.A. Tiu artikolo iom mirigis 
min, ĉar ĝi en kelkaj punktoj kontraŭdiras la 
klarigojn, ĝis nun donitajn en tiu ĵurnalo pri la 
celoj de U. E. A. Por mi la artikolo estas pruvo, 
ke U. E. A. tute ne celas energie propagandi 
nian lingvon, sed ke ĝi sekvas siajn specialajn 
interesojn, eĉ kontraŭpropagandajn. Tion evidente 
montras la sekvanta resumo, per kiu S-ro Rousseau 
finas sian artikolon: 


*) Vidu la artikolon „Kion devas scii la Esper- 
antistaro" en ĵurnalo „Esperanto“ (20. IV. 12) kaj la 
okazintaĵon en la grupo de Dijon, priparolitan en „Franca 
Esperantisto“, Marto 1912. — Cetere mi ĵus ricevis la 
apartan presaĵon de la antaŭe citita artikolo, laŭŝajne 
senditan al ĉiuj partoprenintoj de la Sepa. Cu la 
aparta presado kaj la dissendado ne estas simila 
malŝparo kiel tiu, kiun Sro Hodler en sia artikolo 
riproĉas al la Centro Oficejo ? Ek. 


„U. E. A. ne havas la utopian celon kaj pre- 
tendemon alporti al la homaro internacian lingvon, 
ĉu kiel pure ekonomian internacian interkompren- 
igilon, ĉu kiel peranton de tutmonda frateco. Ĝi 
laboras nur por siaj membroj. Kiom estos iam tiuj 
membroj? Cu dekmiloj, ĉu centmiloj, ĉu milionoj, 
ĉu nur centoj? Pri tio ni ne tro zorgu. Certe ĉiuj 
bonvoluloj estus ĝoje akceptataj en nia anaro; sed 
nia devo ne estas proponi nian idealon kaj niajn 
servojn al tiuj, kiuj ne bezonas, aŭ ne volas ilin: 
nia devo, nia nepra devo estas plenumi niajn pro- 
mesojn al ĉiuj, kiuj venis al ni, kaj zorgi ke ili trovu 
en nia Asocio la helpemon, la solidarecon kaj la 
regulan funkciadon de nia servaro, kiujn ili rajtas.“ 

Do ni lasu labori Esperantion sur ĝia aparta 
kampo, kaj ni iru nian vojon, kies direkton donis 
al ni la Sepa Kongreso. Ni ne lasu nin logi for 
de ĝi per bonŝajnigitaj proponoj, kiuj nur celas 
servi al certa grupo de malkonsentemaj samide- 
anoj, malhelpantaj per sia agado la nepre necesan, 
bone organizitan propagandon por Esperanto. Gia 
celo certe ne estos utopia, se ni evitos porti en 
ĝin la tro grandigitan idealismon, kiu nun ankoraŭ 
ofte regas inter nia anaro. Se praktika kaj reala 
laboro estas la unua devo de propaganda organizaĵo 
internacia, tiam la celo ankaŭ estas atingota. 


F. Ellersiek. 


8. Universala Kongreso Esperantista. 


La nombro de aliĝoj ĉiutage kreskas. Eĉ el tre 
malproksimaj landoj k. e. Brazilio, Urugvajo, Hindujo 
kaj Japanujo alvenas aliĝoj de fervoraj samideanoj, 
kiuj tutkore deziras festi en la kongresurbo la jubileon 
de nia movado. 

La Komitato ĉiurimede klopodas plifaciligi al la 
kongresanoj la vojaĝon al Krakovo. [Interalie ĝi suk- 
cesis, post persona intervencio ĉe la ministro por 
fervojaj aferoj, ricevi rabaton en tia formo, ke kon- 
gresanoj, uzantaj personan vagonaron, pagos la duonan 
prezon de rapida vagonaro kaj kongresanoj, veturantaj 
per rapida vagonaro, pagos la tarifan prezon de per- 
sona vagonaro. La rabato, kiu taŭgas por ĉiuj linioj 
de aŭstriaj ŝtataj fervojoj, havos valoron dum unu 
semajno antaŭ la inaŭguracio kaj dum unu semajno 
post la finfermo de la Kongreso. Ciu kongresano 
ricevos de la Komitato rajtigilon, per kiu li devas sin 
legitimi, aĉetante bileton, 

Sekvante la ĝisnunan tradicion, U. E. A. organizas 
du karavanojn al la kongresurbo, el kiuj unu, kon- 
dukata de S-ro Gĉnermont, eliros el Paris kaj la 
alia, gvidata de S-ro Poncet, havos sian elirpunkton 
en Lyon. La karavanoj kuniĝos en Zŭrich kaj, sur- 
irinte en Feldkirch la aŭstrian teritorion, veturos tra 
Innsbruck, Salzburg, Linz kaj Wien. 

Kiun intereson elvokis la Kongreso en nia lando, 
pruvas interalie la subvencioj, kiujn la Komitato ricevis 
de diversaj institucioj. Jen ilia listo: La urbestraro de 
Krakovo 5000 Kr., la ministerio por publikaj laboroj 
1000 Kr. kaj la Krakova Sindikato de Komercistoj 
200 Kr. Ci tiu lasta monhelpo certe ne imponas per 
sia alteco, sed ĝi havas grandan moralan signifon, 
ĉar ĝi pruvas, ke nia komercistaro aprobas Esperanton, 
Tio estas des pli atentinda, ke la komercista sindikato 
estas unu el la plej malnovaj korporacioj en Krakovo, 
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ĉar ĝi estas fondita en la jaro 1406. Ankaŭ la Kra- 
kova Komerca Cambro kaj la Landa Turista Ligo 
firme promesis subvencii la Kongreson, sed ĉar la 
monhelpoj ne ankoraŭ estas voĉdonitaj, mi ne povas 
komuniki al la scivolaj legantoj pli precizajn detalojn. 

Strangaj kaj nekompreneblaj estas diversaj famoj, 
kiujn nekonataj maliculoj disvastigas pri la Oka. Jam 
antaŭ nelonge la Komitato sciiĝis, ke en Germanujo 
disiras famo, ke la organizantoj de la Kongreso in- 
tencas aranĝi dum la kongresa semajno ian politikan 
manifestadon. Kvankam mi estas certa, ke neniu 
prudenta samideano kredos ion similan, tamen mi 
opinias ĝin necesa deklari ĉi tie, ke la asertoj de tiuj 
malbonvolaj maliculoj estas okulfrapanta malvero. La 
Oka estas nur solena internacia festo, sen ia politika 
stampo.*) 

Kvankam la kongresa programo povas esti defini- 
tive starigota nur 2—3 semajnojn antaŭ la Kongreso, 
tamen jam nun mi povas prezenti al la legantoj al- 
menaŭ la provizoran programon, kiu aspektas jene: 
Dimanĉe, la 11 8: Inaüguracio de la Kongreso. — 

Vespere: Komuna festmanĝo. 

Lunde, la 128: Kongresaj kunsidoj. — Vespere: 
Jubilea Festvespero. 

Marde, la 13 8: Ekskurso al salminejoj en Wieliczka. 
— Vizitado de la Kongresurbo. — Vespere: Lum- 
bildaj paroladoj, 

Merkrede, la 14/8: Kongresaj kunsidoj. — Vespere: 
Teatraj prezentadoj; por unu parto de la kon- 
gresanoj en la urba teatro la tragedio „Mazepa“; 
por alia parto en la „Teatro de Novaĵoj“ la 

. burlesko „Cio en ordo“, kabareto k. a. 

Jaŭde, la 15 8: Diservoj kun esperantaj predikoj en 
katolika kaj protestanta preĝejoj. — Manovroj de 
la Ruĝa Kruco. — Disdono de la premioj de la 
Literatura Konkurso. — Vespere: Balo. 

Vendrede, la 168: Kongresaj kunsidoj. — Vespere: 
Teatraj prezentadoj (vidu merkrede). — Ambaŭ 
partoj de la kongresanoj ŝanĝos la teatrojn. 

Sabate, la 17,8: Finferma kunsido de la Kongreso. 
— Vespere: Koncerto. 

Dimanĉe, la 188: Festa parado de la krakova 
garnizono, okaze de la 82a naskiĝotago de im- 
periestro Francisko Jozefo l. Napoleono. 


Germana Kroniko 


Ĉiuj grupoj kaj izolitaj samideanoj estas petataj, 
sendi al ni kiel eble plej akurate mallor gajn raportojn 
pri sia agado kaj pri la progresoj de Esperanto en 
sia urbo aŭ regiono. “La raportoj devas alveni ne 
pli malfrue ol la 25un de ĉiu monato. 


Atentindaj novaĵoj. 
La urbo Breslau akceptas Esperanton. Okaze 
de la centa datreveno (en 1913) de la militoj de 1813, 


*) Bedaurinde estas, ke ne volas silentig la famo, pri kiu nia 
Ŝatata kunlaboranto jam unufoje parolis!en sia raporto en No. 4 A. 
Kiu ne ŝatas iri al Krakovo pro iu kaŭzo, restu for, sed li ne mal- 
helpu iri aliajn samideanojn per rakontado de imagaĵoj, kiuj naskitas 
en lia supernacia cerbo. Estas absurdajo aserti, ke la Komitato de 
a Oka intencas arangi politikan manifestacion ed 
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la magistrato de la urbo Breslau aranĝos grandan 
kulturhistorian ekspozicion. Car la ekspozicio ampleksos 
ĉiujn landojn, kiuj partoprenis la tiamajn batalojn, 
ankaŭ aliaj nacioj estos invitataj, sendi koncernajn 
elmontrajojn. Por ricevi tiajn objektojn ankaŭ de 
privatuloj, la urbo uzos Esperanton kaj jam aliĝis 
al U. E. A. kiel Esperantia Entrepreno. La ekspozicia 
prospekto estos presata en Esperanto kaj estos disdonata 
pere de U. E. A. Krome la propagando por la 
ekspozicio estos farata per tio, ke la urbo disponigos 
lumbildojn de Breslau. laŭ kiuj estos farataj esperantaj 
paroladoj en eksterlando. Pro eldono de Esperanta 
gvidlibro tra Breslau oni ankoraŭ traktas. Certan 
intereson pri Esperanto la magistrato ankaŭ montris 
per tio. ke ĝi petis nian Germanan Asocion, okazigi 
la ge manan kongreson 1913 en Breslau. 

Esperanto kaj la lernejo. [Instruistoj el ĉiuj 
partoj de Germanujo kolektiĝis dum la postpentekosta 
semajno en Berlin, kie okazis „Deutsche Lehrer-Ver- 
sammlung“. La 29an de Majo posttagmeze kuniĝis 
en aparta kunveno en „Lehrer-Vereinshaus“ la esper- 


antistaj instruistoj kaj Esperanto-interesuloj el la 
instruistaro. S-ro instruisto Sykora el Dresden, kiu 
jam de kelka tempo instruas pri Esperanto 


lernantojn de la tiea 30a popollernejo, faris paroladon 
pri „Esperanto en la popollernejo“. Li rakontis pri 
siaj spertoj en la Esperanto -instruado al lernejanoj 
kaj pri la stato de la Esperanta movado inter la 
instruistoj. Poste S-ro Tietsch el Schöneberg, kiu 
dum la pasinta duonjaro ankaŭ instruis popollernejanojn 
pri Esperanto, raportis pri siaj spertoj, kiuj tre 
kontentigas lin. S-ro instruisto Henker el Döhlen 
apud Dresden kaj lia kolego en la tiea popollernejo 
instruas Esperanton dum la regulaj lernejhoroj, kaj 
la Esperanta leciono estas enmetita en la tabelon de 
lecionoj. Paske la infanoj estas ekzamenataj pri 
Esperanto same kiel pri la aliaj fakoj. Parolis ankoraŭ 
kelkaj aliaj esperantistaj instruistoj pri diversaj demandoj, 
kaj fine sekvis Esperanta interparolado. Entute la 
kunveno estis bona sukceso. Gi certe portos la 
intereson pri Esperanto en la instruistaron, ĉar pri la 
kunveno estos oficiale raportate al kondukanta komitato 
de „Deutscher Lehrerverein“. 


El la ligoj. 

Esperanto=Centralo por Studentoj. Dum la 
pasinta duonjaro aperis artikoloj pri Esperanto en 
diversaj studentaj gazetoj kaj broŝuroj, interalie en 
Akademische Rundschau, Münchner Studentisches 
Taschenbuch, Braunschweiger Studentisches Taschen- 
buch, Göttinger Freistudentische Wochenschau kaj 
en Berliner Freistudentische Blätter. — Dum la 
germana kongreso en Danzig okazos speciala kunsido 
por studentoj. La grupoj, kiuj estas membroj de la 
Centralo, bonvolu sendi siajn delegitojn al la kongreso 
kaj baldaŭ sciigi al la prezidanto iliajn nomojn. 

Märkisch-Pommerscher Esperanto=Verband. 
Estraro: S-roj P. Bocheneck (prez.), Ernst v.Megay 
(vieprez. kaj sekr.), F. Schwarz (kas.), Blum kaj 
Dick (konsilantoj). La IVa Brandenburga Esperanto- 
tago estos en Berlin-Weissensee. La kunveno 
okazos la 25an de Aŭgusto, la delegita kunsido en 
Hotel Berliner Hof kaj la festo en Schloss Weissensee. 
Al la ligo apartenas la grupoj: Verda Stelo- Berlin, 
Berlin- Weissensee, Berlin-Wilmersdorf, Charlottenburg, 
Nowawes, Potsdam, Spandau, Espero-Stettin, Esper- 
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anto-Verein-Stettin kaj Junularo-Stettin. — La ligo 
eldonas Mitteilungen des Markisch-Pommerschen Esper- 
anto-Verbandes, kiuj aperas laŭbezone. Prezo po 
numero 20 pfenigoj; adreso por sciigoj: S-ro 
F. Schwarz, Charlottenburg, Berlinerstr. 102. 
Nordalbinga Ligo. La 16an de Majo okazis en 
Bad Oldesloe la jara ĉefkunveno de la ligo. Ne nur 
la delegitoj de la grupoj, sed ankaŭ multe da aliaj 
samideanoj kolektiĝis en la banloko. En Harmonie 
okazis la oficiala kunveno de la delegitoj. S-ro Dro 
Mobusz faris mallongan raporton pri la pasinta jaro. 
Tri novaj grupoj aliĝis al la ligo, kiu nun konsistas 
el 12 grupoj. La venonta kunveno okazos en Eutin. 
Rcinlanda Ligo. La 19an de Majo kunvenis 
en Koln la delegitoj de la grupoj. La propono de la 
delegito el Münster, ke la grupoj vastigu sian pro- 
pagandon ankaŭ al siaj najbaraj lokoj, trovis principan 
konsenton, Oni jam parte limigis la distriktojn 
apartenantajn al la diversaj grupoj. Laŭ propono de 
la prezidanto la nunjara ĉefkunveno estos en Essen. 


Lokaj raportoj. 


Auerbach i. V. Societo Esperanto okazigis la 
16an de Majo en Mylau komunan kunvenon de ĉiuj 
amikoj de Esperanto en Vogtlando, kiu bonege sukcesis. 
Raporton vidu sub Mylau. 


Bad Reichenhall. Dimanĉon, la San de Majo 
la grupoj de Prien kaj Salzburg kunvenis en Bad 
Reichenhall kun la tiea grupo. Tre interesa estis la 

bedaŭrinde tro mallonga — restado en la belega 
kuracloko. Oni decidis, dum Pentekosto kunveni en 
Prien, por kiu kunveno ankaŭ estas invititaj la 
Mŭnchen'aj samideanoj. Estonte la nomitaj grupoj 
vizitos sin alterne, por ke ankaŭ en la plej sudorienta 
angulo de Germanujo regu vigla esperantista vivo. — 
Nombro da esperantistoj el diversaj landoj jam anoncis 
sian restadon en Bad Reichenhall por la somero 1912, 
kie pro tio estos vere internacia esperantista 
rondo. La Kurverein dissendas senpage gvidlibron 
tra la ĉarma loko. 

Berlin. Esperanto-Gruparo. En la maja kun- 
veno S-ro de a backar parolis pri sia liber- 
tempa vojaĝo en Hungarujo kaj ltalujo. Poste S-ro 
Wichert, montrante lumbildojn, kondukis la ĉirkaŭ 130 
ĉeestantojn en la kongresurbojn Danzig kaj Zoppot, 


poste al Marienburg kaj fine al Krakovo kaj la 
altmontaro „Tatra“. je la fino la „Esper- 
antistaj Verdpegoj“, muzikema rondeto, prezentis 


kelkajn beletajn muzikaĵojn. La venonta kunveno 
okazos la 2an de Julio. — Esperantista Societo 
„Merkur“ aranĝis du konkursojn. 
unua tradukis malfacilan, tiuj de la dua pli facilan 
germanan tekston en Esperanton. La tri plej bonaj 
laboroj de ĉiu konkurso estas premiitaj per libroj. — 
La membroj de la grupo estis por la pentekosta festo 
invititaj de esperantistino, antaŭa membro, kiu nun 
loĝas en Diensdorf apud Scharmützelsee. La unuan 
tagon la partoprenantoj faris belegan ekskurson kaj 
la duan tagon ili restis en Diensdorf. — Grupo 
„Verda Stelo“ festis la 20an de Aprilo la 
trian datrevenon de sia fondiĝo. 
sonoj, esperantistoj kaj neesperantistoj 
en bedaŭrinde tro malgranda salono, ornamita 
per verdaj flagoj kaj per la bildo de la Majstro. 


La anoj de la | 


Pli ol 160 per- | 
kolektiĝis | 


La prezentaĵoj de mandolinorkestreto kaj ŝercaj sorĉ- 
aĵoj de S-ro Richard Schmidt gajigis la ĉeestant- 
aron. Multe aplaŭdataj estis la Esperantaj kantoj de 
F-ino H. Nickel el Potsdam. Sufiĉe riĉenhavan 


| ekspozicion aranĝis S-roj Th. Schmidt kaj Wichert. 


Dum la kafopaŭzo estas kolektitaj 31,— M. por pro- 
pagandaj celoj. — Laŭ instigo de la grupo estas el- 
metitaj en Kafejo Stern, Friedrichstr. 119/20, Esper- 
antaj gazetoj. La kafeja orkestro ludas la Esperantan 
himnon kaj kelnero lernas Esperanton. Speciala tablo 
estas ĉiam rezervita por esperantistoj; ĝi estas signita 
per brodita standardo. Dimanĉe, marde kaj ĵaŭde tie 
kolektiĝas membroj de la grupoj Verda Stelo kaj 
Unueco. Samideanoj el Dresden, Görlitz kaj Krefeld 
vizitis la rondon. 


Berlin-Weissensee. La „Biervespero“, okazinta 
la 16an de Marto, estis vizitata de 45 personoj. En 
la ĉiusemajnaj kunvenoj oni instruas per legado, parol- 
adoj kaj interbabilado. 


Breslau. En la ĝenerala ĉefkunveno de la grupo 
estas elektitaj por la estraro S-roj Dro Geldner (prez.). 
Mahn (la vicprez.), Behrendt (2a vicprez.), Freund 
(kas.), Seiffert (sekr.); en la konsilantaron oni elektis 
S-ron Sackur kaj F-inon Wolfson. La estraro havas 
la rajton starigi apartajn komisiojn. S-roj Behrendt 
kaj Sackur prenis sur sin la intertraktojn kun la 
magistrato (vidu la apartan raporton), S-ro Mahn 
kaj F-ino Wolfson la instruon. La propono de S-ro 
Behrendt, pri eldono de Mitteilungen, estas ak- 
ceptita. 


Bonn. S-ro Faber el Siegburg faris paroladon 
pri Esperanto en unuiĝo de artmetiaj desegnistoj. 
Dank' al la bona sukceso komenciĝis nova kurso en 
Georgesche Handelsschule, sub gvidado de S-ro stud. 
fiz. Daum. 


Danzig. La 6an de Majo okazis la kutima mo- 
natkunveno de la grupo. Post priparolo de la ĝe- 
neralaj aferoj estis unuvoĉe decidate, ke la Unuiĝin- 
formoj de la grupo, kiuj ĝis nun estas liveritaj nur 
al ties anoj, de nun povas esti abonataj de 
nemembroj por la jarprezo de M. 1,50. — S-ro in- 
struisto Kaller faris la 7an de Majo en katolika- 
komerca societo paroladon pri Esperanto. Li klarigis 
al la aŭskultantaro la necesecon de lingvo internacia 
kaj pruvis, ke nek antikva, nek nacia lingvo taŭgas 
por fariĝi tutmonda lingvo. Montrinte, kian utilon 
la industrio kaj komerco havos post alpreno de Esper- 
anto, li je la fino donis resumon pri nia lingvo, 
ĝia disvastiĝo, literaturo kaj gazetaro. 


Danzig-Zoppot. La antaŭlaboroj por la kon- 
greso bone marŝas. La banloko Zoppot, kie okazos 
granda parto de la kongreso, aranĝos, kiel ĉiujare, 
operprezentadojn sur naturscenejo. En ĉi tiu jaro oni 
ludos Hänsel und Gretel de Humperdinck; speciala 
prezentado okazos por la kongresanoj. La ĉefrolojn 
ludos la reĝaj kantistinoj S-inoj Plaschke von der 
Osten kaj Minnie Nast-Frenckell, ambaŭ de la 
reĝa opero en Dresden. 


Dresden. En la monata kunveno de Gesellschaft 
Esperanto, la 14an de Majo, estis prezentataj lumbildoj 
de Krakovo; la bildojn afable disponigis la kongresa 
komitato, -- S-ro Ader, ĝis nun Zahnsgasse 12, 
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translokigis sian oficejon al Bernhardstr. 32. — 
Grupo 3a ŝanĝis sian ekzercvesperon, la membroj nun 
kunvenas ĉiumarde en kafejo Maximilian. La gvidadon 
de la grupo akceptis S-ro von Frenckell, prezidantino 
restas F-ino M. Gehre. — En la monata kunveno en 
Aprilo, grupo la (oriento) ĝojigis la partoprenantojn 
per vico de bonaj prezentaĵoj. — F-ino Johanna 
Zschepank faris ĉe Saksa Eperanto-Instituto la in- 
struistan ekzamenon, kiun ŝi kun sukceso trapasis. — 
Festvesperon aranĝis la Laboristaj Esperantistaj Grupoj 
la 20an de Majo en Tonhalle. Riĉenhava programo 
amuzis la grupanojn kaj iliajn gastojn. La Saksa 
Esperanto-Instituto starigis kun permeso de la ministerio 
de internaj aferoj Esperantajn muzeon kaj bibliotekon, 


kiuj nun estas ŝtataj kaj publikaj institucioj. — La 
19an de Majo okazis granda ekskurso de Dresden'aj 
samideanoj al „Sächsische Schweiz“. — Car multaj 


komercaj oficejoj jam serĉas oficistojn, kiuj parolas kaj 
korespondas Esperante, la Saksa Esperanto-Instituto or- 
ganizis oficperadon. Esperantistaj oficistoj, kiuj serĉas 
postenon, ricevas laŭ peto, enmetinte la sendkostojn, la 
necesajn formularojn senpage. — Esperanto-Unuiĝo 
Zamenhof festis la 12an de Majo la trian datrevenon 
de sia fondiĝo. Paroladoj kaj deklamoj okazis, du te- 


atraĵoj estis ludataj. — Nova kurso komenciĝis la 
24an de Majo. 
Elversburg. La 28an de Aprilo okazis, laŭ in- 


vito de S-roj Haas kaj Müller, publika kunveno 
en la ĉambrego de S-ro Konrad Müller. Oratoro 
estis S-ro Omlor el St. Ingbert. Oni fondis grupon, 
al kiu tuj aliĝis 26 personoj. La estraro estos elektata 
en la venonta kunveno. Kurso, gvidata de S-ro Haas, 
komenciĝos. 

Flensburg. Kasistino de la grupo estas nun 
F-ino N. Lorenzen. — En la grupo, kiu fondiĝis nur 
antaŭ nelonge, regas vigla laboremo. Per tradukoj 
kaj konversacio la anoj ekzercas. La kunvenvesperoj 
ĉiam finiĝas per esperantaj kantoj, kiuj estas akompan- 
ataj de S-ro Dro Möller kaj S-ino Harms per violino 
kaj fortepiano. 

Godesberg a. Rh. La 5an de Majo grupo 
Godea faris belegan ekskurson al la monahejo Maria 
Laach apud Laacha lago. 

Gross-Schonau i. Sa. La grupo „Espero“ 
sukcesis ricevi la permeson de la lernejestro, instrui 
Esperanton en la du plej altaj klasoj. La kurson 
gvidas S-ro Zosel. 61 infanoj partoprenas 

Hamburg - Altona. Ortsverband. La 7an de 
Majo S-ro Alfred Senff, prezidanto de la grupo 
Verda Stelo, faris paroladon pri la temo „Tra Afriko 
kun la verda stelo“. Li rakontis pri siaj travivaĵoj 
dum preskaŭ kvinmonata vojaĝo tra Afriko, de kie li 
Ĵus revenis. — La festo de la loka ligo, okazinta je 
la fino de Marto, tre bone sukcesis. La programo 
estis tiel riĉenhava, ke la dancado nur povis komenciĝi 


je la unua matene. — En la lasta delegita kunveno 
oni decidis aranĝi kurson por progresintoj, kiun gvidos 
S-ro Ehlers. — Car S-ro Schneider pro oficaj 


kaŭzoj ne plu povas instrui en Arbeiter-Bildungsverein, 
S-ro Lührs de nun anstataŭas lin. — Ce la lasta 
diskutvespero S-ro Schön parolis pri „Inteligenteco de 
la bestoj“. Vigla diskuto sekvis. 

Hamburg. Unua Esperantista Grupo. La 
kunvenoj de la grupo okazos pro diversaj kaŭzoj nun 
ankaŭ dum la somero en „Dammtor-Pavillon“. 
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Esperantista Unuiĝo Progreso. La 8an de 
Aprilo la grupo ekskursis en la valon de la Alster. 
Monkolekto, farita dum la kaftrinkado, havis bonan 
sukceson. La mono estas decidita por la propa- 
ganda kaso. Esperantista Societo Verda 
Stelo. La kurson por komencantoj nun gvidas S-ro 
A. Schöne; la progresintojn instruas S-ro O. Peters. 
— Unuiĝo de Poŝtesperantistoj. La unua monato 
de la ekzistado de la nove fondita unuiĝo pasis tre 
kontentige. Ciuj membroj per regula ĉeesto montris 
sian intereson. Ce la oficiala monatkunveno S-ro 
Ernst Frank parolis pri „Esperanto kaj [do“, donante 
al la aŭskultantaro gravajn klarigojn kaj informojn. — 
Esperanto-Klubo de 1912. La prezidanto de la 
Klubo, S-ro Hoffmeister, la 8an de Majo faris pro- 
pagandan paroladon en Christlicher Verein junger 
Manner; ekspozicio estis elmontrata. Nova, bone 
vizitata kurso komenciĝis. 

Helmsbach a. d. B. (Baden). Post parolado de 
S-ro Dro phil. A. Mulert en Erziehungsheim (eduk- 
ejo) komenciĝis kurso, kiun partoprenas Direktoro 
S-ro Bierau kun edzino, 3 geinstruistoj kaj 7 ge- 


lernantoj. La instruo okazas ĉiusemajne unu fojon. 
Kiel. La 28an de Januaro fondiĝis Esperanto- 
Jugendgruppe. La kunvenoj okazas ĉiumerkrede de 


la 7—8a vespere, Fleethörnstr. 35. Prezidanto estas 
S-ro Hans Lammers, Dammthorstr. 3. La grupo 
eldonas propran gazeton Der Esperanto - Kamerad, 
kiu aperas ĉiumonate, kaj kiun ricevas la membroj de 
la grupo senpage. La jarabono 1912 kostas por ne- 
membroj M. 1,—. 

Kolberg. Dank' al la klopodoj de S-ro Th. 
Schmidt, Berlin, la orkestro de Hotel Monopol ludos 
laŭprograme de la 15a de Junio ĝis la de Septembro 
la Esperantohimnon. Dirigento estas S-ro Hugo 
Fleischer el Wien. 

Krefeld. La 2an kaj 3an de Majo parolis pri 
Esperanto S-roj Dro Hausmann kaj Fischer en 
Krefeld kaj Osterrath. Novaj kursoj sub gvidado de 
S-roj Borgermann kaj Schumacher estas mal- 
fermitaj. En Goch kurso estas en preparo. 

Lauban. Esperanta Unuiĝo de Laubanaj gim- 
nazianoj komencis novan kurson kun 8 partoprenantoj. 
Gvidanto S-ro H. Herttrich. Per tio la grupo 
atingis la nombron de 15 membroj. 

Leipzig. Okaze de la grandaj gravaj aranĝoj, 
kiujn celas la urbo por 1913, kaj kiujn partoprenos 
multaj eksterlandanoj, oni intencas eldoni esperantan 
gvidlibron tra la urbo. 

Lŭbeck.KaufmannischeEsperanto-Gruppe. 
Post Pentekosto la grupanoj anstataŭas la grupkunven- 
ojn per ekskursoj en la ĉirkaŭaĵon de la urbo. Ren- 
kontoj ĉiuĵaŭde je la 8! „a, Travelmannstr. 44—46. Se 
la vetero ne estas bona, la ekzercoj okazas en la 
loĝejo de la prezidanto. — Esperanto-Societo. 
En la monatkunveno, la 22an de Aprilo, la societo 
decidis sendi 2 delegitojn al la germana kongreso en 
Danzig. — La kurso, gvidita de S-ro Langenheim, 
estas fermita. — En la lokaj gazetoj tre ofte aperas 
artikoloj pri la Esperanta movado. 

München. La estraro de „Bayerische Gewerbe- 


| schau“ disponigis al la Esperanto-grupoj lokon por 


aranĝi ekspozicion. Ciuj samideanoj volu sendi al 
S-ro Gottl. Strossner, Miinchen, 50. Brieffach, 
Esperantajn gazetojn, broŝurojn, katalogojn kaj gvid- 
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foliojn. Alvojaĝantoj estas petataj viziti la Esperantan 
fakon de la ekspozicio. Estas elmontrataj kaj vendataj 
ĉiuspecaj esperantaĵoj. (Vidu ankaŭ paĝon 92 de tiu 
ĉi numero.) 

Mylau i. Sa. Neatenditan sukceson havis la 
kunveno de Vogtland'aj amikoj de Esperanto, okaz- 
inta la 17an de Majo en Kaiserschloss Mylau. La 
multnombre aperintaj amikoj, ĉirkaŭ 500. estis pruvo por 
la progreso, kiun nia afero faris en Vogtlando dum 
la lastaj monatoj, dank' al la vigla agado de kelkaj 
samideanoj. La granda salono de Kaiserschloss estis 
bele ornamita per plantoj, ĉe la kolonoj pendis 28 vogt- 
landaj gazetoj, en kiuj dum la lasta tempo aperis 
artikoloj pri Esperanto. Sub prezido de S-ro profesoro 
Nestier el Auerbach fondiĝis „Freie Vereinigung der 
vogtländischen Esperanto-Freunde“, kiu aliĝis al Saksa 
Ligo kaj al G.E. A. S-ro Hugo Gerisch el Auer- 
bach, la laŭdinda akcelanto de la Esperanta movado 
en Vogtlando, fariĝis sekretario. Posttagmeze okazis 
en Kniiserschloss Mylau propaganda kunveno. F-ino 
Petermann el Auerbach per prologo kaj S-ro pro- 
fesoro Nestler per parolado salutis la ĉeestantaron, 
inter kiu troviĝis la urbestroj de Mylau kaj Netzschkau. 
S-ro von Frenckell el Dresden komunikis la salut- 
ojn de G. E. A. kaj de Saksa Ligo. S-ro reĝa asesoro Dro 
Schramm salutis la kunvenintojn en la nomo de Saksa 
Esperanto-Instituto kaj de Deutsch-Akademischer Esper- 
anto-Bund. La ĉefa parto de la kunveno estis la 
parolado de S-ro Dro Linse el Reichenbach, kiu pri- 
traktis la temon pri mondlingva movado de ĝia 
komenco, antaŭ 2000 jaroj, ĝis la nuntempo. Riĉenhava 
ekspozicio de esperantaĵoj ĉiuspecaj informis la rigard- 
antojn pri gazetaro, literaturo kaj pri la disvastiĝo de 
Esperanto en ĉiuj partoj de la mondo. Prezentado 
de Esperantaj kantoj kaj paroladoj montris la bel- 
sonecon de nia lingvo. Per balo finiĝis la bela festo, 
kiu certe havigis al Esperanto multajn novajn amikojn 
kaj interesulojn. La venonta kunveno de la nova 
unuiĝo okazos en aŭtuno de tiu ĉi jaro en Plauen i. V. 

Posen. Dimanĉon, la San de Majo, la grupo 
faris ekskurson al Unterberg kaj Moschin kaj vizitis 
la lagojn „Gorka“ kaj „Kessel“. — La grupo aliĝis 
al G.E. A. La kunvenoj okazas de nun ĉiuĵaŭde 8',, 
vespere en Residenz-kafejo, Viktoriastr. 8. — En la 
ĵurnala ĉambro de Kaiser-Wilhelm- Bibliothek estas 
elmetitaj eldonoj A. kaj B. de Germana Esperantisto. 

Potsdam. La 5an de Majo la tiea grupo aranĝis 
ekskurson al Sakrow, proksime de Potsdam. 58 per- 
sonoj, inter ili multaj gastoj el Berlin, Charlottenburg 
kaj Nowawes, ĉeestis. Post ludoj en la arbaro kaj 
agrabla vaporŝipveturado sur la Havel oni pasigis la 
vesperon sur „Mackermanns Hohe“ per danceto. — 
La kunsidoj nun estas ĉiumerkrede je 8! , en „Reichs- 
graf Hoditz“, Hoditzstr. 4. 

Prien. S-ro Hübner, Del. de U. E. A. kaj pre- 
zidanto de Esperanto-Klubo, ĝis nun unua kunposed- 
anto de Priener Buchdruckerei und Verlagsanstalt kaj 
de Priener Zeitung, pro ŝanĝo de la posedantoj eksiĝis 
el la citita firmo kaj acĉte akiris ties libroeldonejon, 
kiun li persone direktos kaj pligrandigos sub la leĝe 
registrita firmo: Hans Hübner Verlag. Do ĉiuj 
korespondoj estas direktotaj al la nova firmo. 

Reichenau i. V. La grupo, prezidanto S-ro 
Schilling, fermis sian 3an kurson por komencantoj. 
Kurso por progresintoj okazas dum la tuta jaro. S-ro 
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Schilling instruas pri komerca korespondo, S-ro in- 
struisto Schwarz pri gramatiko kaj literaturo. 
Schmölln. Kurso por laboristoj estas malfermita. 
Schweidnitz. En la pentekosta numero de 
Tägliche Rundschau aperis artikolo de S-ro profesoro 
Dro Huebner: Zur Einführung des Esperanto-Unter- 
richts an höheren Schulen. La artikolo, en kiu la 
aŭtoro resumas la lastajn gravajn okazintaĵojn el 
Esperantujo, rilatantaj al la enkonduko de Esperanto 
en la lernejojn, estas multnombre dissendita al la 
filologoj de Silezio. La ĉiusemajne aperanta Esper- 
anto- Rundschau, estas redaktata de S-ro kalkula 
konsilisto Schulz. — 2; 


La tiea grupo festis la 22an 
de Majo sian fondiĝfeston. Krom paroladoj kaj kantoj 


estis prezentata la unuaktaĵo Tie ĉi oni parolas 
Esperante. 
Spandau. La San de Junio vespere okazis en 


restoracio Fritz Runge eksterordinara ĝenerala kun- 
veno de la grupo. 

Stuttgart. En la Turisma Ekspozicio, kiu daŭras 
ĝis fino de Junio, Esperanto ankaŭ estas reprezentata ; 
ĝia ekspozejo troviĝas apud la Zeppelin'a aersipmodelo. 
Ofte oni renkontas veran intereson pri nia lingvo, 
kion la grupo certe profitos por la kursoj komencotaj 
en Septembro. Gvidfolio 4 paĝa estas nun en presado 
kaj presprovo de ĝi jam montrata en la ekspozicio. 
Ce la malfermo de la ekspozicio Grafo Zeppelin kaj 
poste la gereĝoj de Württemberg atentis la Esperantajn 
elmontraĵojn. — De Junio la gastotablo de U. E. A. ne 
plu estos en Kafejo Friedrichsbau sed en Kafejo Olgabau, 
same proksime de la stacidomo. — En Junio la grupo 
atendas viziton de S-ro Poncet, premiito per 
vojaĝstipendio de la Burgonja Federacio. 

Warnemünde. La novaj kursoj okazas marde kaj 
vendrede en restoracio Quittenbaum, vespere je la8' a; 
la unuan instruas S-ro Bergmann, la alian S-ro Bock. 

Werdau i. Sa. En Werdauer Tageblatt S-ro 
Salzbrenner ĉiusemajne aperigas Esperanto-angulon, 
konsistantan el mallonga daŭrigota ekzerco kaj sciigoj 
el Esperantujo. 

Zittau i. Sa. La venonta amika kunveno okazos 
pro kelkaj kaŭzoj nur la 14an de Julio. Kiel kutime 
renkontiĝos la gesamideanoj je la 3a posttagmeze en 
Hotel Weintraube. ova kurso de Gesellschaft 
Esperanto kun 20 partoprenantoj komenciĝis. En Wiener 
Cafe estas elmetitaj esperantaj gazetoj. A. H. 


Gazetaro 


Dank’ al la imitindaj klopodoj de S-ro R. Kracht 
el Münster (Westfalio), multaj el la ĉiutagaj gazetoj 
de la tiea regiono nun estas gajnitaj por nia afero. 
Ofte ili aperigas artikolojn kaj notojn pri Esperanto 
kaj montras per tio sian intereson. Por tion pruvi, 
ni donas ĉi-sube liston de la koncernaj ĵurnaloj kaj 
de la artikoloj, kiujn ili publikigis dum la pasinta 
Aprilo. 
Münsterischer Anzeiger, Münster i. W.: No. 251 
(4. IV.) pri „La facila lernebleco de Esperanto“; 
No. 313 (29. IV.) pri „La praktika utilo de Esp. por 


vojaĝoj“. 
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Münsterische Zeitung, Münster i. W., enhavis en 
No. 95 (6. IV.) artikolon pri „Esp. kaj lernejo“ kaj 
en No. 110 (22. IV.) „La batalo por helplingvo inter- 
nacia“, 

Bünder Tageblatt, Bünde i. W.: No. 80 (3. IV.) 
„Esp. kaj la junularo“; No. 88 (15. IV.) „Esp. kaj la 
egipto“; No. 98 (26. IV.) „Esperantujo“. 

Der Westfale, Münster i. W.: No. 109 (6. IV.) 
„Esperantaj gazetoj“; No. 113 (10. IV.) „Esperanto 
kaj la turismo“; No. 114 (11. IV.) „Esperanto kaj la 
lernejo“, de Prof. Gohl; No. 115 (12. IV.) „Germana 
Akademia Esp.-Ligo“; No. 116 (13. IV) „Jubileo de 
Esp.“; No. 120 (16. IV.) „Esp. kaj la hina parlamento“; 
No. 121 (17. IV.) „LU. E. A.“; No 131 (26. IV.) „Esp. 
kaj la lernejo“ (pri Samos kaj Hispanujo). 

Osnabrücker Volkszeitung, Osnabrück: No. 86 
(13. IV.) „La triumfo de Esp.“; No.87 (15. IV) „Es- 
peranto kaj la lernejo“; plie en Noj. 89, 93, 102 
„Esperanto aŭ Ido“ (polemiko). 

Westfälischer Merkur, Münster i W.: No. 191 
(15. IV.) „Germana Akademia Esp.-Ligo“; No. 219 
(30. IV.) „Jubileo de Esp.“ 

Tre interesa estas la polemiko pri „Esperanto aŭ 
ldo“ en Osnabrücker Volkszeitung. Tie prezentas iu 
S-ro W. malnovajn „saĝaĵojn“ pri Ido, kiujn li legis 
en „/dano“ aŭ „Progreso“. Ni supozas, ke tiu sinjoro 
nomiĝas Dro Westhoff el Osnabrück, kiu de mal- 
longa tempo estas novaperinta stelo sur la Ida ĉielo. 
Bedaŭrinde estas nur, ke tiu ĉi stelo ne brilas per 
sia propra lumo, sed prunte ricevas la lumon de mal- 
bona suno. Ĵen kelkaj el tiuj „lumaĵoj“: „La origina 
lingvo de la kuracista elpensinto Dro Zamenhoff (!) 
ne taŭgas por tiaj celoj (por instruo en lernejoj kaj al 
laboristoj), precipe pro la „malbelaj premsonoj“, kiuj 
ne estas oportunaj por neslavaj lingvoj . . .“ „Po- 
pularigo de Esperanto ne estas ebla, ĉar al la presejoj 
mankas la presliteroj!“ Verŝajne li celas nur la super- 
signitajn. Sed ho ve, la naiva sinjoro ŝajne iras tra la 
mondo kun fermitaj okuloj. Cu li efektive ne ankoraŭ 
vidis unu el la multaj ĉiutagaj gazetoj ni nur citu 
Deutsche Warte, Berlin kiuj konstante aperigas 
Esperantajn tekstojn kun supersignitaj literoj? Kaj 
eĉ Osnabrücker Volkszeitung uzas ilin en unu el la 
artikoloj pri Esperanto! „Kiu interesiĝas pri mond- 
lingvo, kies reguloj estas lerneblaj en du horoj (!), 
venigu al si presaĵojn de la Ido-Centralo . . .“ Kom- 
patinda Sinjoro! Se vi lernis la lingvon laŭ tiuj 
presaĵoj, vi estas malbonega idisto, ĉar la koncerna 
gramatika flugfolio estas malĝusta en multaj punktoj 
kaj tute ne prezentas la plenan regularon de la lingvo, 
kiel ekz. la samspeca flugfolio pri Esperanto- de la 
Esperanto-Propagando-Centralo en Berlin. Do, Sin- 
joro W., antaŭ ol vi kritikas nian lingvon, studu sufiĉe 
profunde la vian; eble vi poste ŝanĝos vian opinion. 


Alia nenomita idisto prezentas pri la sama temo | 


la jenajn eldirojn: „La historio de la Ido-movado estas 
klara de post la komenco de sia ekzisto...“ Efektive, 
tiel klara, ke la esperantistoj senpene ekkonis la tromp- 
aĵojn de la famaj sinjoroj de Beaufront kaj Couturat. 
— „La interna kaj ekstera formo de ldo apenaŭ ŝanĝ- 
iĝis, malgraŭ plej diligenta prilaborado!“ — Kial vi 
ridas, leganto? Tiajn „veraĵojn“ oni devas akcepti 


serioze. „Afero, kiu sin mem rekomendas, estas la 
plej bona.“ — Tre prave, se oni pensas pri Esper- 
anto! — Resume: Se la Ido-afero estas defendata de 


tiaj batalantoj, tiam ĝia komenciĝinta pereo nur estas 
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plirapidigata, kaj tiom pli baldaŭ ĝi falos en la tombon, 
kiun jam fosis por ĝi la Ido-patroj. — La malĝustaj 
asertoj de la sinjoroj idistoj estas trafe refutitaj de 
Esperanto-grupo Münster kaj de Sro R. Kracht. 

La ĉi-jara jubileo de nia lingvo vekas ĉie viglan 
intereson. En multaj gazetoj ĝi estas detale pripa- 
rolata, kaj en pli multaj aliaj aperas mallongaj notoj 
pri ĝi. Interalie eĉ Frankfurter Zeitung, Frankfurt 
a. M., kiu ĝis nun ne estis tre favora al Esperanto 
publikigis la 26 IV. artikolon de S-ro Heinrich 
Gockel el Leipzig: „Dudek kvin jaroj Esperanto.“ — 
Eltiraĵon el tiu ĉi artikolo aperigas Mational-Zeitung, 
Berlin (28. IV.). 

Tre efika propagando por nia afero estas la bildo, 
aperinta en la ilustrita aldono al la tagmeza eldono 
de Berliner Lokal-Anzeiger, Berlin (4. V.). La duon- 
paĝa bildo montras „Esperanto-kurson por aŭstriaj 
oficiroj en Wien“. (Komparu: G. E. 2 A, p. 25.) 
Laŭ la bildo partoprenas 24 oficiroj en la kurso, kiu 
estas aranĝita de la aŭstria-hungara militista admi- 
nistracio. 

Literaturan trakton pri „Poezio kaj mondlingvo“ 
verkis S-ro Erwin Waiblinger por Hamburger 
Correspondent (28. IV.) Klariginte la devenon de la 
ideo pri mondliteraturo, la aŭtoro poste priparolas 
Esperanton kiel taŭgan kaj bonegan perilon en tiu ĉi 
fako. Li detale pritraktas la jam ekzistantan Esper- 
antan mondliteraturon kaj donas belan poeman speci- 
menon el ĝi. Ce la fino li citas la prezentadon de 
„Ifigenio“ en Dresden dum la Kvara Kongreso; ĝi 
parte realigis la revon de Goethe pri poezio, 
apartenanta al ĉiuj en lingvo, kiu ankaŭ apartenas al 
ĉiuj. Ĵen nia Esperanto, kiu povas atingi tiun celon. 

Schwäbische Handels- und Gewerbe-Zeitung, Augs- 
burg (22. II.) enhavas longan artikolon „Internaciaj 
demandoj pri komerco kaj komunikiĝo“. La nenomita 
aŭtoro lerte raportas pri la progresoj de Esperanto 
kaj pri la praktikaj servoj, kiujn nia lingvo jam faras 
en diversaj fakoj. 

Zahnarztliche Rundschau, Berlin, kiu antaŭ ne- 
longe finis la kurson pri Esperanto, lerte redaktitan de 
S-ro dentkuracisto H. Blum el Berlin-Wilmersdorf, 
nun aperigas, ankaŭ sub redaktado de S-ro Blum, 
fakajn pritraktojn en Esperanto. No. 18/1912 enhavas 
interesajn artikolon de S-roj Dro Klein (aŭto- 
referato pri „Dentkliniko kaj dentkuracisto por 
lernejoj“) kaj Dro Breiger-Berlin (,Dentoterma, 
praktika blovilo de varma aero“) 

Der Fernsprecher, Breslau (15. V), enhavas ar- 
tikolon de F-ino telefonasistantino Anny Dittmann 
el Bamberg, kiu priparolas la antaŭ nelonge aperintan 
broŝuron de Gabriel Chavet: Pourquoi les postiers 
doivent apprendre l'Esperanto. (Vidu G.E. 5A, p- 65.) 

Propagandaj artikoloj aperis interalie en: 

Allgemeiner Beobachter, Essen a. Ruhr (29. III.): 
„Kio estas Esperanto?“ \ 

Bayrischer Kurier, München (26. IV.): „Cu la 
ekleziulo devas interesiĝi pri la disvastigo de Esper- 
anto?“ 

Der Bund, Bern (5. V.): „Esperanto kaj aviado“. 

Car ni ĵus citas svisan gazeton, ni ekpensas pri 
amuza kaj atentinda afero, kiu antaŭ nelonge okazis 
en Zŭrich, en la klubo Der Wanderer (La migranto) 
kaj en ties samnoma organo. La afero denove kaj 
evidente montras la agadmanieron de la idistoj, kaj 
la aganto estas ĉi-foje la redaktoro de /dano, pastro 


No. 6 


En la venonta numero ni verŝajne 


Schneeberger. 
Sed jam nun 


pritraktos la aferon en aparta artikolo. 


ni volas atentigi la legantojn pri la bonega artikolo | 


„Esperanto kaj ldo“, kiun nia Profesoro Christaller 
publikigis en No. 2 (10. V.) de Der Wanderer, Zürich, 


Rennweg 33. rgus. 


== Internationale 
Esperanto-Bewegung 


Certe la kroniko en la naciaj Esperantaj gazetoj 
unue havas la celon propagandi inter samlandanoj, 
tial kelkaj el ili skribas ankaŭ la naciajn raportojn 
nacilingve. Sed tio ofte malhelpas la alilandajn kronik- 
istojn, kiuj aŭ ne bone aŭ tute ne scias la koncernan 
lingvon, mencii ilin, Antaŭ kelkaj monatoj ni unuafoje 
renkontis en „British Esperantist“ je la fino de nacia, 
angle skribita kroniko, mallongan esperantan resumon 
pri la plejgravaĵoj. Ni nun proponas al ĉiuj gazetoj 
kaj ĵurnaloj, kiuj nacilingve skribas la enlandan kronikon, 
sekvi la bonan ekzemplon de nia brita kolego! Per 
tio ili senpene helpos la diskonigon de gravaj aferoj! 


Die Notwendigkeit der Einführung einer inter- 
nationalen Hilfssprache in die Armeen bespricht ein 
18 Seiten langer Artikel der „L'Opinion Militaire“ 
(Paris), vom Marine-Chefingenieur Rollet de l'Isle. 
Zunächst bespricht er, an der Hand von Urteilen höherer 
Offiziere, unter denen sich Aeusserungen von General 
Lacroix, Vizeadmiral Bayle, Medizin-Major Dr. Artigues, 
General Bailloud, Colonel Ballandier u. a. befinden, 
die absolute Notwendigkeit der Verständigung in einem 
Kriege und die bis jetzt absolute Unmöglichkeit einer 
solchen. Daran schliesst er einzelne Auszüge aus 
Berichten des „Roten Kreuzes“ über die Teilnahme 
an Kriegen fremder Nationen. Alle Klagen laufen 
darauf hinaus, dass diese Unverständlichkeit nicht 
allein für Verwundete und Erkrankte unheilvoll, 
sondern dass sie auch für die Kriegführung selbst 
verhängnisvoll werden kann. Besonders trat diese 
Erschwerung des Verständnisses im Feldzug gegen 
China hervor, wo 8 verschiedensprachige Nationen 
zusammen operieren mussten. Es werden auch einige 
Beispiele angeführt, wo tatsächlich unrichtige Ver- 
ständigung das rechtzeitige Eintreffen erbetener Ver- 
stärkungen vereitelte.e Da nun in einem trotz aller 
Bemühungen doch einmal möglichen Zukunftskriege 
bestimmt auf ein und derselben Seite verschieden- 
sprachive Nationen stehen werden, so ist eine inter- 
nationale Sprache eine absolute Notwendigkeit für die 
Armeen geworden. Diese Sprache, so schliessen die 
Berichte, kann nur Esperanto sein, das sich auf Kon- 
gressen und auch sonst als ein vorzügliches Ver- 
ständigungsmittel bewährt hat. Bei Requisitionen, 
Examiniertrupps, Erkennungsdienst, Verkehr zwischen 
Belagerern und Belagerten, in Ambulanzen, im Lazarett, 
bei Kriegsgefangenen, Friedensverhandlungen usw. 
wird sie kaum noch zu entbehren sein. 
Esperanto im Kriege von morgen ebenso unentbehrlich 
sein wie das Automobil, die drahtlose Telegraphie, 
die Luftschiffahrt, der Scheinwerfer usw. 


So wird das | 
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Infolge der von den deutschen Zahnarzten ge- 
gebenen Anregung, auf dem kommenden internationalen 
Zahnarzte-Kongress. der 1914 in London tagen wird, 
Esperanto als Kongresssprache zuzulassen, hatte die 
Irische Abteilung der „British Dental Association“ eine 
besondere Zusammenkunft einberufen, auf der S-ro 
Jameson Johnston über den Wert des Esperanto 
berichten sollte. Er tat dies und gab ein anschauliches 
Bild von der einfachen, logischen und klaren Sprache, 
ihrer Verbreitung in England, Frankreich, Schweden, 
Dänemark, Deutschland usw., sowie über die Mög- 
lichkeit der guten Verständigung, wie sie sich auf 
sieben internationalen Kongressen evident erwiesen hat. 
Zunächst wurde beschlossen, Esperantokurse abzuhalten, 
damit den Zahnärzten Gelegenheit gegeben wird, 
Esperanto zu erlernen. 

Vom Generalsekretär der Amerika Esperanto- 
Asocio ist an alle amerikanischen Tageszeitungen 
folgendes Rundschreiben gesandt worden: „Angesichts 
des Interesses und der weitgehenden Besprechung. 
die durch den vom Abgeordneten Richard 
Barthold im National- Reprasentantenhause ein- 
gebrachten Beschluss Nr. 220 hervorgerufen wurden, 
hat die Esperanto-Asocio von Nord-Amerika sich ver- 
anlasst gesehen, eine Million Flugblätter „Ein Ueber- 
blick vom Esperanto“ drucken zu lassen, worin der 
Zweck einer internationalen Sprache zugleich mit einer 
kurzen Grammatik erklärt wird. Jeder Ihrer Leser, 
der Namen und Adresse zugleich mit einer Freimarke 
einsendet, erhält ein Exemplar frei zugeschickt.“ Der 
Beschluss Nr. 220 lautet: „Beschlossen, dass das 
Komitee für Bildung und Erziehung hiermit ermächtigt 
wird, selbst oder durch ein Nebenkomitee eine Unter- 
suchung einzuleiten und festzustellen, inwieweit sich 
Esperanto als Hilfssprache zum Zweck internationalen 
Gedankenaustausches im Gesellschafts- und Handels- 
verkehr bewähren kann. Es kommen hierbei alle 
Völker der Erde in Betracht und nicht allein die Be- 
wohner der Vereinigten Staaten. Das bezeichnete 
Komitee hat seinen Bericht in der 2. Sitzung des 
62. Kongresses einzureichen.‘ Diese vom Re- 
präsentantenhause angenommene Beschlussfassung liegt 
zurzeit dem Komitee vor. 

Während in U. S. A. eine eingehende Prüfung 
über den Wert des Esperanto eingeleitet wurde, hat 
man in Schweden den an den Reichstag gestellten 
Antrag, in den Unterrichtsplan der schwedischen Schulen 
die Erlernung einer internationalen Hilfssprache ein- 
zuführen, einer Begutachtung von 19 Hochschul-Pro- 
fessoren unterworfen. Das Komitee kam jedoch zu 
dem Entschluss, die Ablehnung des Antrags zu emp- 
fehlen. — Bekanntlich zielte der vorerwähnte Antrag 
auf die Einführung des ldo. Es scheint also, dass 
doch nicht alle Gelehrten, wie die Idisten immer 
prahlerisch behaupten, von der Vorzüglichkeit jener 
Sprache überzeugt sind. 

Die berühmtesten der französischen Flieger: 
Farman, Marineleutnant Conneau, Vidart, Gibert, 
Kimmerling, Train, Deperdussin sind eifrige Esper- 
antisten. 

Schon wieder hat das k. k. österreichische Eisen- 
bahn-Ministerium einen Esperanto-Führer heraus- 
gegeben, und zwar diesmal über die neuen Eisenbahnen 
in den österreichischen Alpen. Das 69 Seiten starke, 
vornehm ausgestattete und mit künstlerischen Illustra- 
tionen versehene Buch ladet weradezu zum Lesen 
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ein. Es muss bestimmt der Erfolg der im vorigen Entute la komitato certigas koran akcepton, 
Jahre erfolgten Ausgabe des ersten Esperanto-Fiihrers | amikan gastamon. Loka Organiza Komitato. 
entsprechend gewesen sein, sonst würde sich das 
Ministerium wohl kaum so schnell zu einem neuen | 
Versuch entschlossen haben. Dr. A. | Alvoko. 


Die Berichte über die einzelnen Länder mussten 
leider wegen Platzmangel zurückgestellt werden. Red. 


Diversajoj 


Tria internacia kongreso de la katolikaj 
esperantistoj. Budapest 1912. 


La Loka Organiza Komitato atendis ĝis nun por 
eldoni la unuan cirkuleron, kiam ĝi povas jam raporti 
pri la forigo de ĉiuj malhelpoj, pri plenumitaj taskoj, 
unuvorte, kiam ĝi povas prezenti rezultatojn. 

Organiza Komitato. Por la organizado de la 
kongreso fondiĝis Loka Komitato, kiu kunigas en si 
reprezentantojn de ĉefpastraro, scienco, politiko, esper- 
anta movado. Prezidanto estas Lia Prelata Moŝto 
Dro Aleksandro Giesswein, parlamentdelegito, prezid- 
anto de Hungarlanda Esperanta Societo, de Hungara 
Pacifista Societo, de Tutlanda Lerneja Komitato. 
Cefsekretario estas Dro Cyrillo Vörös. Administranta 
sekretario: Karlino Manglitz. Adreso: Budapest IX, 
Ullöi ut 59. Komitatanoj: univ. prof. Dro Johano 
Kiss; Dro Stefano Zsembery, direktoro de Hungar- 
landa Katolika Federacio; Tiborco Révay, ĉefepiskopa 
sekretario; Dro advokato Julio Baransky, membro de 
la ĉefurba magistrato, ktp. 


Protektudo. Lia Kardinala kaj Princa Moŝto 
Klaŭdio Vaszary, primato por tuta Hungarlando kaj 
Lia Cefepiskopa Moŝto Johano Csernoch bonvolis ak- 
cepti la altan protektadon de la kongreso. 

Diservo. Solena diservo okazos, pri kiu la dua 
cirkulero donos detalojn. 

Kongresurbo. Laŭ feliĉa elekto de la Dua, 
la kongreso okazos en Budapest, ĉefurbo de Hungar- 
lando, do en urbo, kiu estas centro de lando, kie ren- 
kontiĝas Oriento kaj Okcidento, Sudo kaj Nordo. 

Gvidlibro pri Budapest. Post kelkaj semajnoj 
aperos ilustrita gvidlibro pri la kongresurbo. Ciu al- 
iĝinto ricevos ĝin senpage. 

Kongreskarto. La komitato fiksis la kongresan 
kotizaĵon je kvin kronoj (du spesmiloj). Familianoj pagas 
la duonon. 

Loĝado. La komitato sukcesis jam nun zorgi 
pri preskaŭ senpaga loĝejo por pli ol cent sinjoroj 
kaj kvindek sinjorinoj. Krom tio komisio zorgos pri 
malkara kaj komforta loĝejo por ĉiu kongresano, laŭ- 
plaĉe en hoteloj aŭ alie. 

Datoj de la kongreso. La kongreso komenc- 
iĝos la 22an aŭ 23an de Aŭgusto kaj daŭros almenaŭ 
tri tagojn. La definitiva dato de la komenco dependas 
de la interkonsento kun la Krakova Organiza Komitato. 

Pri fervojaj rabatoj, amuzadoj, ekskursoj. teatraj 
prezentadoj estos komunikitaj detaloj en la pluaj cir- 
kuleroj. 


| la „Metia Ekspozicio München 1912“. 


Vojaĝante al la Oka Kongreso en Krakovo, la 
plej multaj sudeŭropaj samideanoj certe haltos por 
kelkaj tagoj en Miinchen, la mondfama ĉefurbo de 
Bavarujo. 

Por povi prezenti al ĉi tiuj samideanoj agrablan 
akcepton, amuzon kaj kondukadon, la 6 esperantistaj 
unuiĝoj de München aranĝos, de la 3a ĝis la 6a de 
Aŭgusto, Sudgermanan Esperanto- Jubilean 
Feston kaj ekspozicion de esperantaĵoj en 


Kiel la 


oficiala organo de U. E. A., „Esperanto“, anoncas, 
la asocio intencas aranĝi karavanon de München al 
Krakovo. Krom tio okazos samtempe la „ĝenerala 


kunveno de la Bavara Ligo. 

Ni petas do ĉiujn sudeŭropajn samideanojn, kiuj 
intencas vojaĝi Krakovon tra Miinchen, kaj ĉiujn sud- 
germanajn unuiĝojn, komuniki al la subskribintoj kiel 
eble plej baldaŭ la nombron de la partoprenontoj, por 
ke ni povu zorgi pri loĝejoj k.t.p. Ciujn pluajn 
detalajn informojn volonte donos 

Dr. Hans Proelss, 


Hans Tressel, 
Delegito de U. E. A. Prezidanto de la prop. 
komitato, Karlstr. 9. 


Schiessstättstr. 23. 
Esperanto-Oficejo, 
Hotel Reichshof, Sonnenstr. 


15 


Esperantistoj atentu! 


La grava ekspozicio „Bayrische Gewerbeschau" 
en München (Majo-Oktobro 1912) disponigis al la 
esperantistoj lokon por starigo de Esperanto- 
Oficejo. Tie ankaŭ estas aranĝata malgranda eks- 
pozicio, kiu devas montri la gravecon de Esperanto 
por komerco kaj metio kaj ĝian ĝisnunan uzadon en 
tiuj ĉi fakoj. Ni petas la vizitantojn de la ekspozicio, 
uzi la servojn de la oficejo. (Adreso: Esperanto- 
Oficejo der Bayrischen Gewerbeschau, Miinchen, Aus- 
stellungspark ) Esperantaj prospektoj ankoraŭ estos 
dissendataj. 

Laŭ komisio de la Delegitaro de la 
Esperanto-Unuiĝoj de München: 
M. Weber, stud. med., 
München, Goethestr. 39, 1. 


Peto. 


La „Libera Bohema Saksa Limligo“ kunvenos la 
8an de Septembro 1912 en Gorlitz (Silezio). Tiu ĉi 
kunveno estos festata eksterordinare grande, kune 
kun la 25a datreveno de la apero de la unua Esper- 
anta lernolibro kaj kun la fondiĝa festo de la „£speranto- 
Societo Zamenhof“. Okaze de la festo estos aranĝ- 
ata Esperanta ekspozicio kaj granda 

Propagandado. 

Por la ekspozicio estas necesaj multaj elmontr- 
aĵoj, kiuj pruvas al niaj komercaj entreprenoj, kia 
Esperanto jam estas. Ciu esperantisto tial estas 


| petata, pruntedoni aŭ donaci materialon por la dirita 


celo. Bonvolu vin turni al S-ro F. Mally, Gorlitz, 
Landeskronstr. 5. 
Ciuj gazetoj estas petataj tion ĉi publikigi. 


No. 6 


En propra afero. 


En la antaŭa numero de tiu ĉi gazeto (eld. A.) 
mi skribis, ke interne de U. E. A. ne ekzistas apelacio. 
S-ro Hodler informis min per letero de la 13a de 
Majo, ke mi eraris, kaj li proponis samtempe ar- 
bitraciantaron, kion mi akceptis. Kompreneble ĝis la 
decido de la arbitraciantaro ambaŭ partioj devas sin 
deteni de ĉiu kritiko, koncernanta la alian partion, ĉu 
en gazetoj, ĉu aliloke. 
de respondo al mia artikolo kaj mi de la pluaj klarigoj 
anoncitaj. Dr. M. Kandt. 


Peto al ĉiuj gesamideanoj. 


La grandega firmo C. H. Müller, Hirschfelde 
(Saksujo), kiu fabrikas tolajn kudrofadenojn, bezonat- 
ajn de ŝufabrikoj kaj teksejoj, interesiĝas pri Esper- 
anto, sed tamen pridubas la jaman disvastiĝon de nia 
lingvo, precipe en eksterlando. Du oficistoj de la 
firmo jam scias Esperanton. Ni nun petas la ge- 
samideanojn, multnombre postuli prospektojn kaj prez- 
arojn pri la nomitaj komercaĵoj. Nia grupo poste 
raportos pri la sukcesoj. Do esperantistoj agu. 

Rob. Pfennigwerth, 
prezidanto de Esp. Grupo „Progreso“. 


Oficejo de U. E. A. 


Naskiĝo. 
S-ro Dro W. Marchand kaj edzino, 33, London 
Road, Bromley (Kent, Anglujo) anoncis al ni la 


naskiĝon de filo, okazintan je dimanĉo, la 19an de | 


Majo. 


Al la gepatroj ni sendas pro tio korajn gratulojn, 


kaj al la feliĉa dimanĉinfano ni deziras, ke li fariĝu | 


forta kaj bonstata esperantisto! 
Germana Esperantisto. 


== Bibliografio 


Ĉiuj libroj markitaj per steleto estas riceveblaj per: 
(alle mit Sternchen versehenen Bücher sind erhältlich durch :) 
Esperanto-Verlag Moller & Borel, Berlin SW. 68, Lindenstrasse 18/19 


Recenzoj pri la duoble ricevitaj libroj nur aperas en Eldono B, 


“Nord-germanai Rakontoi. De Heinrich 
Bandlow. Tradukis Ella Scheerpeltz. (Esperanta 
Biblioteko Internacia No. 22.) — Esperanto Verlau 


Moller & Borel, Berlin. 0,100 Sm. 
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“Cours élémentaire pour apprendre L'Esper= | 


anto sans professeur. De Marcelle Fauvart- 
Bastoul Hachette & Cie., Paris. 0,665 Sm. 

“La nigra galero. De Wilhelm Raabe. Esper- 
antigita el germana lingvo de Dr. phil. Fritz Wicke. 
(Internacia Mondliteraturo No. 4.) Central -Verlag 
für Esperanto und Stenographie, Magdeburg. 0,500 Sm. 

*Schlüssel zu W. Veltens Elementar=Lehr= 
buch der Esperantosprache. Mit ausführlichem 
alphabetischen Sachregister. — Deutsche Esperanto- 
Buchhandlung, Leipzig. 0,80 M. 


| de Roksano. — 
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“Kroataj Poeziaĵoi. Kun literaturhistoria en- 
konduko. De Mavro Spicer. — Komisia eldonaĵo 
de Ludoviko Kókai, Budapest. 0,750 Sm. 

Br. Kuhl: Zwiezty podrecznik do nanki 
iezyka miedzynarodowego Esperanto. (Konciza 
lernolibro de la lingvo internacia Esperanto, por poloj.) 
— Societo „Esperanto“ en Krakovo. 0,300 Sm. 

La verda kakatuo. Unuakta groteskaĵo de 
Artur Schnitzler. Tradukita de Joh. Schröder. 
— Komisie ĉe Druckerei- und Verlags-Aktiengesell- 
schaft vorm. R. v. Waldheim, Jos. Eberle & Co., Wien. 
0,750 Sm. 

*La Senlaca Sinofero. Novelo originale verkita 
Propra eldono de la aŭtorino, Be- 
ziers (Francujo). 0,250 Sm. 

“La Pacparlamento kaj ĝia organizo. Pro- 
pono de Brynjulf Jhss. Klingenberg, inf. kapitano. 
(Intermita Sciigo No. 1.) Propra eldono de la 
verkinto, Kristiania. 0,175 Sm. 

*Wortstämme im Esperanto, die Deutschen 
ohne weiteres verständlich sind. Von *,*. — 
Central-Verlag für Esperanto und Stenographie, Mag- 
deburg. 1 St. 10 Pf., 10 St. 50 Pf., 25 St. 1,— M., 
100 St. 3,50 M. 

*Etwas über Wert und Wesen der inter- 
nationalen Hilfssprache Esperanto. VonE. Stark. 
(3. Aufl. 31.—40. Tausend.) — Central-Verlag für 
Esperanto und Stenographie, Magdeburg. 1 St. 10 Pf., 
100 St. 1,50 M. 

Studo pri la vortfarado de Esperanto. Ori- 
ginale verkita de Doktoro Panel. Eldono de 
„Normanda Stelo“, 41, rue de la Vicomte, Rouen. 
0,200 Sm. 

Internacia Kongreso por la Plibonigado de 
la sorto de la Blinduloj. Raporto de Dro Henri 
Dor, honora profesoro en Lyon. — Presa Esper- 
antista Societo, Paris. Prezo ne montrita. 

L'importance actuelle de l'Esperanto dans 
le monde. Par M. le Dr. H. Dor, professeur hono- 
raire. — Societe d'Anthropologie de Lyon. Prezo ne 
montrita. 


Esperanto. Datos sobre la lengua internacional, 
publicados por la Sociedad Cubana para la propagación 
del Esperanto. — Imprenta Esperantista. 55, Neptuno, 
Habana. Prezo ne montrita. 

Vejle kai Ĉirkaŭaĵo. [Ilustrita gvidlibro, verkita 
de Andr. Nissen. — Eldonejo Esperantista, Kopen- 
hago. 0,200 Sm. 

Essen (Ruhr). Gvidlibro germanlingva kun tre 
interesa resumo en Esperanto. Eldonita de la tiea 
„Trafika Sindikato“ (Verkehrs-Verein). La esperantan 
resumon verkis F. Pillath, Del. de U. E. A. 

Por havigi al si la belegan libron, oni skribu 
Esperante al „Verkehrs-Verein“ Essen a. Ruhr 
(Germ.), aldonante por Germanujo 30 Pf. en post- 
markoj, por eksterlando 2 respondkuponojn stampitajn. 

Wernigerode=Hasserode. 8-paĝa ilustrita Esper- 
anta gvidilo tra la „ŝlosilo de Harz-montaro“. Eldon- 
ita kaj senpage ricevebla de „Städtisches Verkehrsamt“ 
(urba informejo), Wernigerode (Germ.). 

Wernigerode jam estas konata kiel bonega aer- 
kuracloko kaj multe vizitata de en- kaj eksterlandanoj. 
En Esperantujo ĝi estas fama pro la „Vilao Esper- 
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anto“ de nia fervora samideano W. Neurath. Cu 
estas mirige, ke la urbo nun ankaü eldonis Esperantan 
gvidilon por atingi nian grandan anaron en ĉiuj anguloj 
de la mondo? Tio ŝajnas tute komprenebla kaj same 
kompreneble estas, ke la esperantistaj Harz-vojaĝantoj 
ne preterlasu viziti la interesan urbon Wernigerode 
kaj ties belan ĉirkaŭaĵon. 
* 


Gvidfolioi, eldonitaj sub la aŭspicioj de U. E. A.: 

Elberfeld. De Esperantogrupo „Verda Stelo“ 
kun subteno de „Verkehrsverein“. 

Praha. De Centra Asocio Bohema Unio Esper- 
antista. 

Spa (Belgujo). De Societo Esperanto de Spa. 


* 


Esperantai glumarkoj. La „Grafiista Internacia 
Unio“, Reichenberg (Bohemujo) eldonis 3 diversajn 
belajn glumarkojn por propagandi nian lingvon, precipe 
inter la preslaboristaro. La markoj estas mendeblaj 
ĉe la kasisto de G. l. U.; adreso: S-ro Gustav Ul- 
brich, Altharzdorf apud Reichenberg. lli kostas po 
unu folio K. 0,25 aŭ respondkuponon, 4 folioj K. 0.65 


= 28 Sd., 10 folioj K. 1,30 55 Sd. afrankite. Ciu 
folio havas 12 markojn. Antaŭpago estas petata. 
Ĵurnaloj. 
Scienca Gazeto. lnternacia monata revuo. La 


denove kreita anstataŭanto de Scienca Revuo estis 
elektita kiel oficiala organo de la Internacia Scienca 
Asocio Esperantista. Kiel ni jam mallonge raportis 
en nia antaŭa numero (p. 72), ĝi estas eldonata 
de Hachette & Cie. en Paris kaj redaktata de S-ro 
Ch. Verax Certe ĝi plenumos sian taskon, t. e. 
montri al ĉiuj, eĉ al idistoj, ke Esperanto tute bone 
taŭgas por sciencaj aferoj kaj internaciaj sciencaj in- 
terkomunikaĵoj. Gi estas redaktata laŭ tute nova 
plano, Scienca Revuo ofte enhavis artikolojn ne facile 
kompreneblajn por personoj, kiuj ne havas > 
kompetenton. Do nur sciencistoj abonis ĝin. Sciencan 
Gazeton oni intencas redakti — kaj la unua numero 
pruvas tion — ankaŭ tute science, sed tamen tia- 
maniere, ke ĝi estos facile legebla de kiu ajn, kaj ke ĝi 
interesos ĉiujn esperantistojn. — Do ni esperantistoj 
devas helpi kaj aboni amase, por ke ni pruvu al niaj 
kontraŭuloj, ke ili estis tute ne pravaj, fanfaroninte, 
ke Esperanto ne taŭgas por sciencoj. (Abonprezo po 
jaro 3 Sm.) — Administracio: Hachette & Cie., 
79, Boulevard St. Germain, Paris. 


Le Travailleur Esperantiste. Organe de pro- 
pagande Esperantiste de la classe ouvrière. Redakcio 
kaj administracio: 49, rue de Bretagne, Paris. Abon- 
prezo pojare 1,50 fr. (por eksterlando 2 fr. = 0,800 Sm.) 

Ni scias, ke la laboristoj nun estas tre viglaj 
pioniroj por la Esperanta afero. Pro tio ni devas 
saluti ĉi tiun ĵurnalon, kiu, sub la lerta konduko de 
nia konata samideano Luis Carlos, celas disvastigi 
Esperanton inter la franca laboristaro. 

x 


Hungarlanda informilo. Aperas dumonate. 
Redakcio kaj administracio: Budapest VIII, Dob-u. 29. 
Redaktoro-posedanto: H. Geiger. Abonoj ne estas 
akceptataj. 


| Jen senpaga gazeto aŭtografiita, kiu celas informi 
| la tutmondan Esp. gazetaron pri la hungarlanda es- 
Espereble la bona intenco estos 


peranta movado. 
daŭre efektivigata. 


Mitteilungen des Deutsehen 
Esperanto-Bundes (E. Y.) 


Geschäftsstelle: Bromberg, Neuer Markt 8. 


Anträge 
für die Jahreshauptversammlung in Danzig. 
Laut § 26, Abs. 2 der Bundessatzungen sind An- 


träge für die Jahreshauptversammlung mindestens 
6 Wochen vorher einzureichen, und nach § 22, Abs. 2 
mindestens 1 Monat vorher bekannt zu geben. 

An mich gelangten von seiten des Sächs. Landes- 
verbandes Esperanto, von der Lehrergruppe Dresden, 
von einzelnen Gruppen und Dr. Kandt eine Anzahl 
Anträge und Anregungen, die ich mit meinen Vor- 
schlägen verbunden habe und im nachfolgenden uls 
Antrag einreiche. 

Fernere Anträge für die Tagesordnung nehme ich 
gern zur Weiterbeförderung entgegen. 

Š 3, 2 soll lauten: „Einzelmitgliedern“. 

S 3, 3 soll lauten: „Forderern“. 

In $ 5 zu streichen: „Ausserordentliches Mitglied“ 
und „sofern sie — angeschlossen ist.“ 

In $ 6 anstatt: „Unterstützende Mitglieder ohne“ 
zu setzen: „Förderer mit“. 

In $ 8, 3 zu streichen: „die Lieferung — — 
getroffen werden“. 

Zu $ 9, 2 Fortsetzung: „Eine Gruppe gilt erst 
dann als aufgelöst, nachdem die schriftliche Mitteilung 
an den Vorstand erfolgt ist. Beiträge sind bis zu 
diesem Zeitpunkt zu entrichten.“ 

Zu $ 10 Fortsetzung: „haben jedoch rückständige 
Beiträge zu entrichten“. 

In $ 11, a hinter: „— — — 5 M.“ Fortsetzung: 
„unabhängig von der Zahl der Mitglieder und von der 
Zeit der Zugehörigkeit zum Bunde“. 

In § 11, a anstatt: „des Bundesblattes“ zu setzen: 
„der offiziellen Bundesmitteilungen“. 

S 11, b soll lauten: „für jedes ordentliche Gruppen- 
mitglied fünfzig Pfennig“. 

S 11, c soll lauten: „für jedes ausserordentliche 
Gruppenmitglied dreissig Pfennig“. 

Zu 8 11, 2 Fortsetzung: „Der Grundbeitrag ist 
im voraus voll zu zahlen“. 

In $ 11, 3 zu streichen: 
glieder“. 

In $ 11, 4 anstatt: „Unterstützende Mitglieder‘‘ 
zu setzen: „Förderer“. 

In $ 11, 4 hinter „Ĵugendvereinigungen“ zu setzen: 
„sowie für Fach- oder Berufsvereinigungen“. 

X 11, letzter Abschnitt soll lauten: „Ausserordent- 
liche Mitglieder, Ehrenmitglieder und Förderer er- 
halten die Bundesmitteilungen unentgeltlich geliefert.“ 

Zu $ 14 Fortsetzung: „Die Vorstandsmitglieder 
versehen ihr Amt ehrenamtlich. Ihre Auslagen wer- 
den im Rahmen des Haushaltungsplanes ersetzt‘. 


„Ausserordentliche Mit- 
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Zu $ 15 zwischen 1. und 2. Abschnitt: „Gegen 
die Wahl des Vorstandes haben die Ortsgruppen Ein- 
spruchsrecht innerhalb 2 Monaten nach Veröffentlichung 
des Wahlergebnisses. 

Neuwahlen sind auszuschreiben, wenn mindestens 
l der im Bunde vertretenen Stimmen die Neuwahl 
beanspruchen. Die Neuwahl erfolgt dann auf schrift- 
lichem Wege.“ 

Zu $ 17 zwischen 4. und 5. Abschnitt: „Nicht auf 
der Jahreshauptversammlung vertretenen Gruppen ist 
es gestattet, durch Einreichung von Kandidatenlisten 
an der Wahl teilzunehmen“. 

Zu $ 17 letzter Abschnitt Fortsetzung: „oder die 
Wahl durch schriftliche Abstimmung herbeizuführen‘. 

Zu § 19, 3 hinter anwesend ist“ zu 
setzen: „Eine Uebertragung von Stimmen ist zulässig; 
jedoch darf ein Mitglied nicht mehr als 2 Stimmen 
auf sich vereinigen‘. 

Zu $ 19, 4 Fortsetzung: „Ueber die Sitzung ist 
eine Niederschrift aufzunehmen. Diese ist am Schlusse 
der Sitzung zu verlesen und von sämtlichen Anwesenden 
zu unterschreiben‘. 

In $ 23, Zeile 1 hinter „Ortsgruppen“ zu setzen: 
„o, die Förderer“. 

In $ 23, Zeile 3 vor „Ortsgruppen“ zu setzen: 
„Förderern je 1 Stimme und den“. 

In § 23, 3, Zeile 2 statt „Vorsitzenden“ zu setzen: 
„Bundesvorsitzenden“. 

In $ 23, 3, Zeile 4 zu streichen: „stellvertretenden“, 

ln $ 26, 4 hinter „Wahlen“ zu setzen: „darunter 


”„ 


zweier Rechnungsprüfer“. 
In $ 27, 2 anstatt: „damit bindende Kraft“ zu 
setzen: „mit der in dieser Satzung vorgesehenen Ein- 


schränkung bindende Kraft“. 

Ueberschrift XII statt: 
„Bundesmitteilungen“. 

§ 28, 1 soll lauten: „Der Vorstand bestimmt mit 
Zustimmung des Beirates, in welcher Weise die Bundes- 
mitteilungen veröffentlicht werden sollen“. 

Dresden, Mai 1912, K. v. Frenckell, 

Hauptstrasse 38. Vorsitz. des Ressort V. 


„Bundesblatt“ zu setzen: 


Teilnehmer am Deutschen Esperanto- 
Kongress 1912 
(Danzig-Zoppot 27. 7. bis 1. 8.) 

1. Frl. Käthe Jahns, Braunschweig; 2. Frl. Marie 
Elisabeth Jahns, Braunschweig; 3. Frl. W. Cuno, Königs- 
berg i. Pr. ; 4. Frl. Lux, Königsberg i. Pr.; 5.Herr G. Kleist, 
Königsberg i. Pr.; 6. Herr Dr. K. Nitz, Königsberg 
i Pr.; 7. Herr Dr. M. Kandt, Bromberg; 8. Herr F. 


Schwaiger, Königsberg i.Pr.; 9. Herr Rechtsanwalt Aron, | 


Königsberg i. Pr.; 10. Herr Marquardt, Königsberg 
i. Pr.; 11. Frau Marie Hankel, Dresden; 12. Herr 
G. Mansfeld, Merseburg; 13. Herr W. Spethmann jr., 
Braunschweig; 14. Herr G. Kossack, Königsberg i. Pr.; 
15. Herr Oberlehrer Schmiedeberg, Delitzsch; 16. 
Frau Oberlehrer Schmiedeberg, Delitzsch; 17. Herr 
Curt Mathiak, Danzig; 18. Herr Hermann Haslau, 
Postsekretär, Danzig; 19. Frau Margarethe Haslau, 
Danzig; 20. Frl. Anna Haslau, Danzig; 21. Präparand 
Hermann Haslau, Danzig; 22. Margot Haslau. Danzig; 
23. Frl. Helene Kleist, Königsberg i. Pr.; 24. Herr 
Lehrer L. Borkowski, Row. 
(Bis 15. Mai.) 


Programm 
für den Besuch von Königsberg i. Pr. und Um- 


| gegend, im Anschluss an den Danzig-Zoppoter 


Kongress. 


Donnerstag, den 1. August: Vorm. Abfahrt nach 
Marienburg. Besichtigung der Burg und Gang durch 
die „Lauben“. Nachm. Weiterfahrt nach Königsberg. 
Dort Abendessen in der Stadthalle und Gondelfahrt 
auf dem Schlossteich. 

Freitag, den 2. August: Vorm. Besichtigung der 
Stadt und des Tiergartens mit dem Freiluftmuseum. 
Mittagessen im Gesellschaftshause des Tiergartens. 
Nachm. Ausflug nach Rauschen, der ‚Perle des 
Samlandes“. 

Sonnabend und Sonntag: Weitere Ausflüge, z. B. 
nach Cranz, Pillau, auf die Nehrungen, je nach Verein- 
barung. 

Der Fahrpreis Danzig-Konigsberg beträgt 7,10M. 
(3. Klasse), die Ausflugskarte nach Rauschen kostet 
1,40 M. Die Gesamtkosten des Abstechers nach 
Königsberg dürften sich (für zwei Tage und zwei 
Nächte) auf 30 bis 35 M. stellen. 

Anmeldungen und Anfragen sind zu richten an 


das Esperanto-Oficejo, Königsberg i. Pr., Burgstr. 2. 


Danziger Kongressbuch. 


Die Einsendungen für die diesjährige Festschrift 
zum Danziger Kongress gingen bisher so spärlich ein, 
dass das Zustandekommen des Buches ernstlich ge- 
fährdet erscheint. Eine Reihe der wichtigsten und 
dankbarsten Themen harren noch der Bearbeitung. 
Es werden daher nochmals alle Samideanoj, die ge- 
willt sind. ihre Hand zu gemeinsamer Mitarbeit zu 
reichen, dringend gebeten, sich umgehend mit dem 
Unterzeichneten in Verbindung zu setzen. 

Dr. Rich. Ledermann, 


Augsburg, Singerstrasse 7. 


Auf zur Wahl der nächsten Kongressstadt 


für den Bundestag 1913! 


Es wäre wünschenswert, die Meinungen der 
Bundesgruppen für die Wahl des nächstjährigen 
Kongressortes schon vor dem Kongress zu erfahren. 
Wir richten deshalb an die Gruppen des Bundes die 
Aufforderung, Vorschläge bezüglich des Ortes für den 
nächsten Kongress zu machen. Bemerkt sei, dass 
vorzugsweise eine Stadt in Betracht kommt, wo Garantie 
geboten werden kann, dass die städtischen Behörden 
den Kongress wie bisher durch Einladung und 
durch Subvention unterstützen werden. Weiter er- 
scheint es wünschenswert, dass die Gruppe, die den 
Kongress zu veranstalten beabsichtigt, in den Aus- 
schuss Mitglieder wählen kann, die angesehene Stel- 
lungen in staatlichen oder städtischen Diensten be- 
kleiden, oder die zu den betreffenden Behörden, 
industriellen und kaufmännischen Kreisen gute Be- 
ziehungen haben. 

Wir bitten die Gruppen, Vorschläge bis zum 
15. Juni zu machen, damit die Wahl des Ortes im 
Juli geschehen kann. Bei der Nennung der Stadt ist 
die Motivierung der Einladung beizufügen. 

I. A.: Ressort V, 
Dresden, Hauptstr. 38. 
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Ergebnis der Vorschlagswahl für ein 
Beiratsmitglied. 

Die erstmalige schriftliche Abstimmung von seiten 
der Bundesgruppen dürfte den Beweis erbracht haben, 
dass schriftliche Abstimmungen möglich und wün- 
schenswert sind. Wenn auch die Wahlbeteiligung eine 
intensivere hätte sein können, ging doch unzweifelhaft 
daraus hervor, dass Beschlüsse, welche die Interessen 
der Gruppen stark berühren, auf diese Weise herbei- 
geführt werden können. 

Dem Bunde sind z. Zt. 190 Gruppen angeschlossen 
mit 4688 Mitgliedern (nach dem Stande vom 15. Mai) 
und einem Stimmrecht von insgesamt 274 Stimmen. 
Es wurden von 39 Gruppen 71 Stimmen abgegeben. 
Die Berechnungszahlen für die genannten 3 Kandidaten 
waren: 

für Herrn Schmiedeberg 167 
für Herrn Christoffel 147 
für Herrn Hoffmeister 112. 


Zersplitterte Stimmen für die Herren Demler- 
Erfurt und Istel-Wiesbaden. 
In erster Linie wurden abgegeben für: 
Herrn Schmiedeberg 44 Stimmen 
Herrn Christoffel 18 
Herrn Hoffmeister 9 PN 
Demgemäss ist Herr Oberlehrer H. Schmiedeberg 
als Beiratsmitglied vorgeschlagen. 
Dresden, 17. Mai 1912. 
Die Prüfer des Ergebnisses, 
i. A.: K. v. Frenckell. 


Bericht über die Sitzung des Vorstands 
und Beirats 
am Freitag, dem 5. April 1912 


Vorstand und Beirat des Deutschen Esperanto- | 


Bundes hielten am 5. April 1912 in Berlin, im Dessauer 
Garten, eine Sitzung ab, die von früh 9! , Uhr bis 
abends 11! , Uhr mit einer nur einstündigen Unter- 
brechung für die Mittagspause dauerte. 
ratungen ist folgendes von allgemeinem Interesse: 

1. Bei Beginn seiner Verhandlungen gedachte der 
Vorsitzende mit sehr warmen Worten des verstorbenen 
Beiratsmiteliedes, Herrn Vogler-Hamburg, der sich 
stets mit grossem Eifer betätigt hat. Die Anwesenden 
erhoben sich zu Ehren des Verstorbenen von den 
Sitzen. 

2. Es wurde die Frage erörtert, ob die Vertretung 
abwesender Mitglieder des Beirats zulässig ist. Da 
sich dies als zweckmässig zeigte, soll ein entsprechender 
Antrag zum Kongress in Danzig-Zoppot eingereicht 
werden. 

3. Sehr eingehend wurde die Frage des Bundes- 


blatts behandelt. Zu diesen Beratungen wurden die 
Herren Redakteure Ellersiek und Hurler hinzu- 
gezogen, Herr von Frenckell schlug vor, den Beitrag 


Bundesblatt abzutrennen und auf 50 Pf. für 
und 30 Pf. für ausserordentliche Mitglieder 
Vorstand und Beirat sind damit einver- 
dem Kongress unter- 


ganz vom 
ordentliche 
zu bemessen. 
standen, dass diese Vorschläge 
breitet werden. 
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4. Herr Dr. Mobusz trägt die Abrechnungen des 
Lübecker Kongresses und des Hamburger Vorkongresses 
vor. Die Akten sollen den Revisoren zur Priifung 
übersandt werden. 

5. Eingehend wurden die Personalfragen behandelt, 
die mit Rücksicht darauf entstehen, dass die Wahl- 
periode der Vorstandsmitglieder mit Ende dieses Jahres 
abläuft, und dass daher Neuwahlen vorzunehmen sind. 
Die Herren Dr. Mybs, Möbusz und Kandt haben er- 
klärt, eine Wiederwahl nicht anzunehmen, da es ihnen 
richtig erscheint, dass der Vorstand aus Herren, die 
an ein und demselben Orte wohnen, besteht; sie sind 
aber bereit, eine Wahl in den Beirat anzunehmen. 

6. Ferner wurde der Vorschlag des Geschäfts- 
führers bezüglich der Pramiierung der Werber ange- 
nommen. Es wird noch ein besonderes Rundschreiben 
an die Gruppen gesandt werden. 


7. Besprochen wurden auch die Finanzverhältnisse, 
die sich wesentlich gebessert haben. 

8. Sehr eingehend wurde die Frage des Danzig- 
Zoppoter Kongresses behandelt. Es wurde der Etat 
genau in den einzelnen Rechnungsposten beraten und 
festgesetzt. 

9. Besprochen wurde ferner die Frage, wo im 
Jahre 1913 der deutsche Kongress stattfinden soll, 
Eine Einladung liegt bisher von keiner Seite vor. 
Eine Beschlussfassung fand daher nicht statt, vielmehr 
wurde nur über die etwa in Betracht kommenden 
Städte und Gegenden Deutschlands gesprochen. 

10. Die nächste Beiratssitzung soll, wenn nicht 
eine vorherige Sitzung dringend notwendig werden 
sollte, gelegentlich des Kongresses in Danzig-Zoppot 
stattfinden. 


Zamenhoffonds. 


Julius Ader, Prag . o ~=... 10,— M. 
Bestand It. G. E SA,S.80. |... . 3410,76 „, 
| 3420,76 M. 


* 


Als Werber sind neu hinzugekommen: 

A. Schiebek, Bitterfeld; Dentist Fritz Wildt, 
Potsdam; Fräulein Ida Lux, Königsberg i. Pr.; A. 
Clorius, Lübeck. 


== Redakciaj respondoj == 


S-ro B. K., Leipzig. Ne estas oportune, jam 
nun aperigi vian artikolon, ĉar ĝi estos forgesata dum 
tiom longa tempo, kiu ankoraŭ pasos ĝis la okazont- 
aĵo. Do ni konservos la manuskripton kaj publikigos 
ĝin komence de la venonta jaro. Dankon pro la 
alsendo! 

S-ro K. B., Dresden. Dankon pro via artikol- 
eto, kiu pro manko de loko povas aperi nur en unu 
el la venontaj numeroj. 


ne estas 


S-ro Rossmann. Via propono bedaŭrinde 
Pri la 


publikiginda, ne montras ion novan. 
sama ideo jam multaj artikoloj aperis. 


ĉar ĝi 


Fondinto 


ek, aml 


l 


iller & Borel, 


, Verlag Möller & Borel. Berlin 


„aŭ en Berlin. — Esperante 
G. m. b H., 


